Deutſchland. 

Preußen. 
Berlin, 26. October. Heute Nachmittag um 3 Uhr fand 
im Weißen Saale des königlichen Schloſſes der Schluß der 
Reichstagsſeſſion ftatt. Die Thronrede lautet, wie folgt: 


Erlauchte, edle und geehrte Herren vom Reichstage 
A, x des Norddeutſchen Bundes! 

Die Hoffnungen, mit welchen Ich Sie bei dem Beginn 
Ibrer Thätigkeit hier willkommen hieß, find im vollſten Maße 
in Erfüllung gegangen. 

Derſelbe patriotſſche Ernſt, mit welchem, in klarer Erkennt⸗ 
niß der e Ziele, die Bundes⸗Verfaſſung begründet 
purde, hat Ihre Berathungen über die erſten Schritte zum 
Ausbau derſelben geleitet. In einer kurzen aber an Ergeb⸗ 
nifen reichen Seſſion haben Sie auf den verſchiedenſten Ge⸗ 
bieten der Geſotzgebung Einrichtungen feſtgeſtellt, welche nicht 
blos in ſich ſelbſt eine hohe Bedeutung haben, ſondern auch 
die leitenden Geſichtspunkte für ferner zu ſchaffende Einrich⸗ 
lungen deutlich vorzeichnen. Für die anſtrengende Thätigkeit, 
deren es zur Erreichung dieſer Ergebniſſe bedurfte, danke Ich 
Ihnen in Meinem und Meiner Hohen Verbündeten Namen. 
die von Ihnen berathenen Geſetze über den Bundeshaus⸗ 
halts ⸗Clat, über die Verpflichtung zum Kriegsdienſte, über die 
Ri de Belek, das Poſtweſen, den Portotarif, das Paßweſen, 
die Beſteuerung des Salzes, die Nationalität der Kauffahrtei⸗ 
Hife, die Ausbildung der Kriegs⸗Marine und der Küſten⸗ 
N Vertheidigung, über die vertragsmäßigen Zinſen und die Bun⸗ 
deskonſulate, haben in der Form, welche ſie durch Ihre Be⸗ 


In der Thatſache, daß alle dieſe wichtigen Geſetze, wenn auch 
einzelne ihrer Heime einen lebhaften on der Mei⸗ 
. Jr hervorriefen, doch im Ganzen ſtets die große Mehrheit 


mit den verbündeten 
ebt. r i 


Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


life erhielten, die Zuſtimmung' des Bundesrathes gefunden. 


es mit Ihnen beklagen, wenn eine Einrichtung, deren ſegens⸗ 


reiche Wirkungen allen dazu gehörenden Ländern zu Gute ge⸗ 


kommen ſind, ſich fortan nicht mehr auf alle dieſe Länder er⸗ 85 1 


ſtrecken ſollte. Sie ſind ſich aber mit Ihnen bewußt, daß die 
unentbehrlichen Reformen der Verfaſſung des Zollvereins vor⸗ 


übergehenden Schwierigkeiten nicht geopfert werden dürfen, 


und daß die Gemeinſchaft der wirthſchaftlichen Intereſſen die 
nationale Verpflichtung zum gemeinſamen Schutze derſelben zur 
vertragsmäßigen Vorausſetzung ha’. 


Der Schifffahrts⸗Vertrag mit Italien, welchem Sie Ihre 


Genehmigung eriheilt haben, wird dazu beitragen, die Bezie⸗ 


hungen zu einem Lande zu befeſtigen, mit welchem uns große ee 


gemeinſame Intereſſen verbinden. Ba Re 
So kehren Sie denn, geehrte Herren, zurück in Ihre Heiz 

math mit dem Bewußtſein, unſer nationales Werk thatkräftig 

gefördert zu haben. hoffe, Sie in nicht langer Zeit bier 


wieder verſammelt zu ſehen, und zwar in Gemeinſchaft mit ag 


Abgeordneten aus Süddeutſchland zum Zollparlament.“ 


Bei der Schlußſizung im Weißen Saale wurde das übliche 
Den Paſſus der Thronrede begin RER 
Ein 


Ceremoniel beobachtet. 8 
der Zollvereinsverträge begleiteten lebhafte Bravos. 
Albrecht befand ſich unter den Deputirten. 


Im Reichstage 3 
wurde am 22. October in der 26ſten Sitzung das Frei⸗ 


zügigkeits⸗Geſetz deſinitio einſtimmig eee, 98 
ilitärconyven 


Referent Becker empfiehlt die Ablehnung der 
tionen, weil der Reichstag durch fie ein Budgetrecht aufgebe, 
Correferent Stavenhagen (Halle) empfiehlt die Genehmigung, 


wiewohl er anerkennt, daß das Verfahren beim Abſchluß nicht 1 


correct geweſen. Waldeck unterſtützt den Antrag des Referen⸗ 
ten. Ein ſcharfer Ausdruck über die Bundesverfaſſung zieht 
ihm vom Präſidenten eine Rüge zu, worüber eine lebhafte 
Erörterung entſteht. Ein Ordnungsruf erfolgt nicht. Tweſten 
ſpricht für, Schulze Berlin gegen die Genehmigung der Bere 
träge, welche darauf mit großer Majorität genehmigt werden. 


i 6 ſtimmt nur die Linke. — Es folgt die Berathung 


der Marine⸗Anleihe. Nach Erläuterungen Jachmanns 
ſpricht v. Kirchmann gegen die Vorlage, da die Anleihe nur 
bei einer verantwortlichen Verwaltung bewilligt werden könne. 


(55. Jahrgang Nr. 87.) 


Redner will die nöthigen Gelder auf dem Wege der Matri⸗ 
- eularbeiträge bewilligen. Tweſten rechtfertigt feinen Antrag, 
wonach die jährlich von der Marine⸗Anleihe verausgabte 

Summe durch den Bundeshaushalt oder ein beſonderes Geſetz 

feſtzuſtellen ſei. Jachmann erklärt, daß die 1 0 dies 
beabſichtige. Waldeck ſpricht gegen die Anleihe. v. Unruh 
will den Antrag Tweſtens dahin modificiren, daß die jährlich 
zu verausgabenden Quoten der Anleihe auf den Bundeserat 
übernommen und pro 1868 ſofort die Quote bewilligt werde. 
Tweſten zieht feinen Antrag zu Gunſten des Unruh'ſchen zu⸗ 
rück. Bei der Abſtimmung wird die Anleihe mit dem Amen⸗ 
dement v. Unruh genehmigt, womit Jachmann einverſtanden 
iſt. Nach Erledigung der Tagesordnung erklärt Graf Lehn⸗ 
dorff, daß man bezüglich der Hypothekenbanken der Regierung 
die Initiative überlaſſe, und fragt deshalb Delbrück, welcher 
erwidert, daß eine Commiſſion des Burdesraths ſich ae 

as 


ewalt“ — beſonders zur Abſtimmung zu ſtellen. Das Haus 
ehnt den Schlußſatz wie den fraglichen Antrag ohne den 


5 Den 24. October. In der heutigen (28.) Sitzung ging 
nach geſchäftlichen Mitthellungen das Haus zum erſten Gegen⸗ 
ſtand der Tagesordnung über: „Mündlicher Bericht der 
Commiſſion über den Geſetzentwurf betreffend das Poſt⸗ 
axweſen im Gebiete des Norddeutſchen Bundes und die 
dazu gehörigen Petitionen.“ Es wurde zu § 11 des Poſt⸗ 
taxgeſetzes auf Antrag des Abg. Cvelt beſchloſſen, „an den 
Bundeskanzler das Erſuchen zu richten, dafür Sorge tragen 
zu wollen, daß unter Abänderung des Poſtvereinsvertrages 
om 18. Auguſt 1860 in die mit den ſüddeutſchen Staaten 
bzuſchließenden Conventionen die gleichen Tariffätze aufge⸗ 
ommen werden, wie ſie der vorliegende Geſetzentwurf für das 
Gebiet des Norddeutſchen Bundes vorſchlägt“. Das Poſttax⸗ 
geſet it, mit Ausnahme des v. Rabenau'ſchen Amendements 
zu 8 1, unverändert angenommen worden. — Der mit Italien 
abgeſchloſſene Schifffahrtsvertrag vom 14. October d. J. 
würde nach einer kurzen hiſtoriſchen Darſtellung des Referen⸗ 


ten Abg. Camphauſen (Neuß) über den Gang der Unterhan 
lungen ohne Debatte genehmigt. — Es folgte die Schlu 
berathung über die Marine⸗Anleihe. In der General⸗ 
Debatte ergriff Abg. v. Kirchmann gegen die Bewilligung das 
Wort: der von der Rechten beanfragte Schluß wird darauf 
Ga wurde Eine Special⸗Discuſſion fand nicht ſtatt; das 
Geſetz wurde in derſelben Faſſung, wie es aus der Vorbera⸗ 
thung hervorgegangen war, angenommen. — Nach Erledigun 
einer Wahlprüfung — es ſind damit ſämmtliche beim Hau 
eingegangenen (291) Wahlacten geprüft — wurde die Sſtzun 
um 3 Uhr geſchloſſen. } 1 
Den 25. October. Der Reichstag machte heute (29. Sitz) 
auf den Wunſch des Präſidenten Delbrück das Bundesconſu: 
lats⸗Geſetz zum erſten Gegenſtande der Tagesordnung, un 
das Bundesſchulden⸗Geſetz zum zweiten, da der Bundesrath 
zu den erſt jetzt bekannt gewordenen Amendements zu dem 
letzteren noch nicht Zeit habe finden können, Stellung zu neh⸗ 
men. In der General⸗Discuſſion führte Abg. Ziegler aus, 
daß das Bundesconſulats⸗Geſetz, bevor der Bund ein einheit⸗ 
liches Recht habe, verfrüht ſei, und daß man vom Gentru 
zur Peripherie vorzugehen habe, nicht umgekehrt, wenn ma: 
den conſulariſchen Vertreter des Bundes nach dem Vorgange 
Frankreichs und nach dem Präzedens des preußiſchen Con⸗ 
ſulargeſetzes von 1865 mit dem Recht der Jurisdiction in 
Civil⸗ und Criminalſachen bekleide. Er beantragt die Strei⸗ 
chung der SS 22—24, die von der Gerichtsbarkeit der Co 
ſuln nach Maßgabe des preußiſchen Geſetzes vom 29, Ju 
1865 handeln, eventuell den Zuſatz zu § 24: „Das Gef 
vom 29. Juni 1865 tritt ſpäteſtens am 31. December 187 
außer Kraft.“ Die Vertreter des Bundesrathes, Pape un 
Delbrück, erklärten ſich mit ſämmtlichen Aenderungen der Com 
miſſion an dem Geſetzentwurf einverſtanden, aber gegen d 
Mehrzahl der Amendements und wurden fämmtliche 38 Para⸗ 
raphen in der Faſſung der Commiſſion nur mit einem vom 
bg. Lasker zu § 22 beantragten Zuſatze angenommen, der 
von der Strafgerichtsbarkeit der Conſuln des Bundes die 
jenigen politiſchen Verbrechen und Vergehen ausfchlieht, die 
innerhalb des Gebiets des Norddeutſchen Bundes verübt ſind. 
— Es folgte der Bericht des Abg. v. Forckenbeck über das 
Bundesſchuldengeſetz. Die Frage der Converlirung ver⸗ 
anlaßt, nachdem Abg. v. Forckenbeck ſeinen Bericht ertate, 
eine ſehr eingehende Debatte, die mit der Annahme eines 
Amendements von Bethmann⸗Hollweg zu dem betreffenden 
8 7 ſchließt. Durch dieſe Aenderung, die im Drucke bisher 
nicht vorlag, wird die Convertirung unter das Zuſtimmungs⸗ 
recht des Reichstages, und zwar in aller Schärfe, geſtellt. — 
Abg. Miquel befürwortet in längerer Ausführung den von 
ihm zu dem Bundesſchulden⸗Geſetz b 


antragten § 18. 
erſelbe bezieht ſich auf die Geltendmachung der Anſprüche 
gegen die verantwortlichen Beamten der Bundesſchulden⸗Ver⸗ 
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egt noch ein Antrag der bundesſtgatlich⸗conſtitutionellen Frac⸗ 
tion vor, wonach die Zollvereins⸗Verträge vorbehaltlos zu ge⸗ 
nehmigen ſeien. Löwe und Waldeck bringen einen Antrag ein, 
nad) die Zollvereins⸗ Verträge zu genehmigen feien, 19 
zeitig aber das Bundes⸗Präſidium zu ermächtigen iſt, falls die 
Vertrage nicht mit allen Staaten zu Stande kommen, die noth⸗ 
wendigen Abänderungen der Paragraphen, vorbehaltlich der 
K Genehmigung des Reichstags, feftzuitellen, v. Bismark erklärt, 
daß das Braunſche Amendement vollſtändig die Anſchauungen 
der Bundesregierungen ausdrücke und conſtatirt, daß nach den 
neueſten Nachrichten die Verwerfung des dee in Mün⸗ 
chen leider wahrſcheinlich ſei. Daß das Amendement Braun 
eine hang, gegen die füddeutſchen Brüder enthalte, ſei nicht 
zuzugeben. Der Norddeutſche Bund wahre ſich nur dieſelbe 
Ffieiheit der Entſchließungen in wirthſchaftlichen und in politi⸗ 
ſchen Dingen, welche den Süddeutſchen nie verkümmert worden 
ſei, Bismarck beſtätigt die Aeußerungen des Fürſten Hohen: 
lohe, daß der Norddeutſche Bund gern bereit ſei, mit einem 
eventuellen ſüddeutſchen Zollverein in freundſchaftliche Nachbar: 
ſchaft zu treten. Man habe nie verhehlt, daß die wirthſchaft⸗ 
liche Gemeinſchaft mit der Wehrgemeinſchaft Hand in Hand 
gehe. Hätten in dieſer Beziehung die leifeſten Zweifel obgewal⸗ 
et, jo würde man die Zollperträge nicht geſchloſſen haben. — 
Bismarck erwähnt, daß die Ratificationen der ſüddeutſchen Sou⸗ 
Veräne uneingeſchränkt ſeien und ſpricht die Zuverſicht aus, daß 
die Souveräne und die Regierungen ſich ſtets zu ihrem Worte 
5 helennen werden. Bismarck widerſpricht der Anſi ht, daß die 
Allianzverträge den Südſtaaten eine Heeresfolge auferlegen, der 
Norddeutſche Bund habe dieſelben Verpflichtungen gegen die 
Südstaaten, und der Schwächere könne leichter in gefährliche 
Händel gerathen als der Stärkere. Es ſei keine Kleinigkeit, bei 
den gegenwärtigen Zeitläuften, wo unter Umſtänden das Schwert 
hart in die Wagſchale fallen könnte, wenn ein kleiner Staat 
auf die, Unterſtützung des Norddeutſchen Bundes ſich berufen 
könne. Bismarck conſtatirt, daß ſeiner Zeit bei den Friedens⸗ 
Verhandlungen ein Antrag auf Allianzverträge mit Preußen 
Seitens der Südſtaaten vorgelegt worden ſei. Bismarck be⸗ 
Aundet ſchließlich den feſten Entſchluß der verbündeten Regie⸗ 
tungen für den Fall, daß die neuen Zollverträge nicht ange⸗ 
I nommen und die Bündnißverträge in Frage geſtellt würden, 
port die alten Zollverträge zu kündigen. Nach kurzer Spe⸗ 
faaldebatte werden die Zollvereinsverträge mit dem Amende⸗ 
ment Braun mit 177 gegen 26 Stimmen angenommen. Guns 
uon reſumirt die verſchiedenen erledigten Geſetze. Herr v. Fran⸗ 
kenberg ſpricht den Dank an Simſon Namens des Hauſes aus. 
5 Der Schluß erfolgt um 1 Uhr. \ 
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1 . 
J. Der Braunſche Antrag lautet wörtlich: „Der Reichstag wolle 
heſchließen: dem Vertrage zwiſchen dem Rorddeutſchen unde 
Leineerſeits, und Bayern, Württemberg, Baden und Heſſen an⸗ 
dererſeits, die Fortdauer des Zoll⸗ und Handelsvereins be⸗ 
\ keeffend, d. d. 8. Juli 1867, die verfaſſungsmäßige Geneh⸗ 
ligung zu ertheilen, und zwar: 1) in Beziehung auf jeden 
1 9 9 der drei erſten Stagten nur unter der Bedingung, 
daß die rechtliche Verbindlichkeit des mit einem jeden derſel⸗ 
been durch Preußen ab e Bündniß⸗ ne von 
5 m nicht in Frage 98 t werde, und 2) mit der Ermäch⸗ 
gung für das Bundes⸗Präfidium in dem Fall, daß der Ver⸗ 
Mag vom 8. Juli 1867 nicht mit allen, ſondern nur mit 
‚ emem oder einzelnen der ſüddeutſchen Staaten zur Ausfüh⸗ 
rung kommen ſollte die ſich hieraus ergebenden Aenderun⸗ 
gen in dem Art. 8 § 1 des Vertrages feſtzuſtellen, vorbehalt⸗ 
lich der in der nächſten Sitzungsperiode einzuholenden Ge⸗ 
nehmigung des Reichstages.“ 

NL 2 2 
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olvereims⸗Verträge. Außer dem bekannten Antrag Brauns) 5 


direct ausgedrückt; ein ſolcher Wunſch hat alſo weder erfüllt 


„ 8 22 
Berlin, 23. October, Der „Staats⸗Anzeiger“ erklärt, 
die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ erhalte keinerlei amt⸗ 
liche Inſpirationen über die auswärtige Politik, Italien hat 
Preußen niemals einen Wunſch noch eine Zuſage über Preu⸗ 
ßens Haltung in der römiſchen Angelegenheit direct oder in 


noch verweigert werden können. a 5 
Die „Provinzial⸗Correſpondenz“ betrachtet die Begegnung 
des Königs von Preußen mit dem Kaiſer von Oeſterreich als 
ein erfreuliches Zeichen einer erneuten Annäherung. — Die 
„N. Pr 3.“ beſtätigt, daß der König Georg den mit im 
von Seiten Preußens abgeſchloſſenen Vertrag am 18. d. Mm, 
ratificirt hat. Herr Windthorſt, der die Verhandlungen mit 
dem Könige geführt, hat den ratificirten Vertrag von Wien 
hierher gebracht. — Pfarrer Krementz in Coblenz iſt zum Bi⸗ Sg 
ſchof von Ermeland gewählt und als ſolcher betätigt worden 
Der „Staats Anzeiger“ enthält, gegenüber des, auch von 
uns in voriger Nummer aus der „Nak.⸗Ztg.“ citirten Arkfel, 
folgende Mittheilung: „Wie wir aus der „National⸗Zeitung« 
entnehmen, wird in ausländiſchen Blättern verbreitet, daß, 
„das Florentiner Cabinet, wie die Actionspartei durch be⸗ 
ſtimmte Zuſagen aus Berlin veranlaßt worden ſeien, dieſe, 
den Zug nach Rom zu unternehmen, jenes, zur ſpäteren Theile 
nahme ſich vorzubereiten.“ Wir geben hiermit die von der 
„National⸗Zeitung“ gewünſchte Berichtigung durch die amt⸗ 
liche Erklärung, daß die königliche italſeniſche Regierung der 
preußiſchen niemals den Wunſch nach einer derartigen Zuſage 
direct oder indirect ausgedrückt, ein ſolcher Wunſch alfo auch 
weder hat erfüllt noch verweigert werden können. 
Der Poſtvertrag zwiſchen dem Norddeutſchen Bunde und 
den Vereinigten Staaten von Nordamerika iſt, wie ſchon er⸗ 
wähnt, dieſer Tage unterzeichnet worden. Die Regierungen 
von Oeſterreich, Baiern, Würtemberg und Baden haben 
ihre Bereitwilligkeit erklärt, dieſem Vertrage beizutreten. — 
Auf der hier verſammelten Poſt⸗Conferenz (für den Deutſch⸗ 
Oeſterreichiſchen Poſtverein) find die von Preußen vorgeſchla⸗ 
genen Tarif⸗Aenderungen im Großen und Ganzen angenom: 
men. Namentlich hat der Antrag wegen durchgängiger Ein: 
führung des Groſchen⸗Portos für den frankirten einfachen 
Brief die Zuſtimmung aller betheiligten Staaten erhalten. 
Die Recommandations⸗Gebühr iſt auf 2 Sgr. normirt. Für 
Sendungen mit Poſtvorſchuß ſoll außer dem Gewichts⸗Porto 
eine Procura⸗Gebühr von ½ Sgr. für jeden Thaler, bez. 
Theil eines Thalers erhoben werden, jedoch im Minimum 
eine Gebühr von 1 Sgr. Was die noch nicht erledigten 
Vorſchläge betrifft, ſo iſt für Packete proponirt, das Gewichts 
Porto auf jedes Zollpfund bis zu 30 Meilen für je 5 Meilen 
auf 2 Pfennige feſtzuſetzen. Bei Entfernungen von 30 bis 
100 Meilen ſollen für je 10 Meilen, und bei Entfernungen 
über 100 Meilen für je 20 Meilen 2 Pfennige auf das ZolE 
pfund erhoben werden. Dabei find als Minimalſätze ange 
nommen: für ein Packet bis zu 5 Meilen 2 Sgr., von 5 bis 
15 Meilen 3 Sgr. von 15 bis 25 Meilen 4 Sgr., von 25 
bis 50 Meilen 5 Sgr. und über 50 Meilen 6 Sgr. 
(Klaſſenſteuer.) „ In Bezugnahme auf die bevor⸗ 
ſtehende Veranlagung der Klaſſenſteuer pro 18688 
hat der Herr Finanzminiſter eine Verfügung erlaſſen, in wel⸗ ö 
cher darauf aufmerkſam gemacht wird, daß bei der Veran⸗ 
lagung ſoll „überall die richtige Grenze innegehalten 
und die Einſchätzung ſelbſt ſtets unter ſorgſamer Bes 
rückſichtigung derjenigen Verhältniſſe bewirkt werden, 
welche die Leiſtungsfähigkeit der Steuerpflichtigen bedingen. 
Nicht die Steigerung des Veranlagungs⸗Solls an ſich, one 
dern die Herſtellung einer dem Geſetz entſprechenden gleich⸗ 


mäßigen und gerechten Veranlagung, im ſteten Hinblicke auf 
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die Geſammtlage der betreffenden Kreiſe und Ortſchaften, 
ſopwie auf die individuelle Leiſtungsfähigkeit der Steuerpflich⸗ 
tigen ſelbſt, iſt als das zu erſtrebende Ziel zu betrachten, 
jedenfalls Alles zu vermeiden, was den Vorwurf eines un⸗ 
gerechtfertigten Hinaufſchraubens der Steuer irgendwie begrün⸗ 
ben könnte.“ Weiter wird eine „beſondere Vorſicht“ 
bei Einſchätzung der unteren Steuerklaſſen als „geboten“ 
erachtet, theils, weil ſich innerhalb derſelben das Drückende 
der Steuerbelaſtung am füblbarſten macht, „und ſchon 
eine geringe, in den Verhältniſſen nicht ganz 
begründete Steuer⸗Erhöhung zum wirklichen 
Drucke gereichen kann, theils, weil denſelben die Mittel 
zu eigener gehöriger Wahrnehmung ihrer Intereſſen im Res 
klamalions⸗ und Recurs wege in bei Weitem geringeren Grade, 
als den wohlhabenderen und reichen Steuerpflichtigen, zu Ge 
bote ſtehen. Die Behörden haben daher den in den unteren 
Stufen der Klaſſenſteuer vertretenen Perſonen „ihre pflicht⸗ 
mäßige Sorgfalt vorzugsweiſe zuzuwenden, bei deren Ein⸗ 
ſchätzung die neben dem Einkommen zu beachtenden Verhält⸗ 
niſſe — Zahl der Familienglieder, Alter, Arbeits⸗ 
fähigkeit u. ſ. w, — recht ſorgfältig ins Auge zu 
faſſen, und im Falle des Zweifels, zunächſt und mit Vor⸗ 
behalt der demnächſtigen beſſeren Feſtſtellung und Aufklärung 
der Verhältniſſe ſtets der milderen Auffaſſung zu folgen. 
Ful da, 24. Oetbr. Die Biſchofsverſammlung iſt geſtern 
eſchloſſen worden. Die Beſchlüſſe und Verhandlungen der⸗ 
1 55 ſollen nach dem „Frankf. Journ.“ „geheim“ gehalten 
werden. 
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55 Fürſtenthum Waldeck. 

Arolſen, 21. Oetbr. Der Acceſſions⸗Vertrag mit Preu⸗ 
ßen wurde in der zweiten Abſtimmung mit 12 gegen 3 Stim⸗ 
men nunmehr alſo definitiv vom Landtage angenommen, 
Die neue Militär⸗Convention mit Preußen, welche mit dem 
Acceſſions⸗Vertrage im engſten Zuſammenhange ſteht, iſt vom 
Landtage en bloc angenommen worden. 


N . Heſſen. 

Darmſtadt, 23. October. Ihre Königlichen Hoheiten der 
Kronprinz und die Frau Kronprinzeſſin von Preußen ſind mit 
ihren Kindern, dem Prinzen Heinrich und der Prinzeſſin Vic⸗ 
toria, nach England abgereiſt. a 
2255 | Baiern. 

München, 23. Oetbr. Die Abgeordnetenkammer geneh⸗ 
migte in ihrer heutigen Sitzung den Geſetzentwurf, betreffend 
die Wahl bairiſcher Abgeordneten zum deuiſchen Zollparlament, 
mit allen gegen 14 Stimmen. N 2 

BEIN München, 24. Oetbr. Der Ausſchuß der Reichsraths⸗ 
kammer hat mit 9 gegen 1 Stimme beſchloſſen, bei dem 
Plenum die Verwerfung des neuen Zollvereins⸗Verlrages zu 
beantragen. ö 
München, 26. Oktober. Der von der Kammer der Reichs⸗ 
räthe, wie ſchon gemeldet, angenommene Antrag des Fürſten 
Löwenſtein lautet ha wie folgt: In Erwägung, daß 
die Kammer der Reichsräthe ſtets bereit iſt, der Er a 
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5 des Zolloereins die nöthigen Opfer zu bringen, ſobald dieſe 
bi im Gebiete der materiellen ben liegen und nicht 
die Selbſtändigkeit Baierns gefährden, giebt fie ihre Zu⸗ 
ſtimmung zu den neuen Zollvereinsperträgen unter der aus⸗ 
rüdlichen Bedingung, 55 das Recht der Zuſtimmung oder 
der Ablehnung der Beſchlüſſe des Bundesraths und des Paxla⸗ 


RR 


ME u ER Nebſt drei 


1 


5 ) ihren feſten Willen zu erkennen 
ments der Krone Baiern gewährt werde. — Wie glaubhaft Freiwilligen anzuhalten, ſich den n 


kammer nicht n en geweſen, dem Vermittelungspor⸗ 8 


O eſter reich. 28 

Wien, 22. October. In der geſtrigen Sitzung des Uhr 
geordnetenhauſes wurde unter den geſchäftlichen Mittheilungen 
des Präſidenten dem Hauſe angezeigt, daß ſeit der letzen 
Sitzung nicht weniger als 45 Petitionen um Aufhebung des 
Concordats eingegangen ſeien. — Der confeſſionelle Ausſchuß 
führte geſtern, wie die „Deb.“ berichtet, das erſte Geſchüg 
gegen das Concordat ins Feld; der Entwurf des Geſetzes, 


fende Ausſchuß mit Ausarbeitung eines neuen Ba 1 
. 
lichen Anordnungen beauftragt. e 


Frankreich. 

Paris, 23. October. Der Kaiſer von Oeſterreich iſt un 

3 Uhr Nachmittags hier eingetroffen. Kalſer Napoleon er? 
wartete denſelben im Bahnhofsgebäude. Die kaiſerlichen 
Wagen, welchen eine Escorte von Carabiniers folgte, fuhren 
direct nach dem Palais de l'Elyſee. Das Publikum war 
RR verſammelt. — Der „Abend⸗Moniteur“ ſagt in ſeiner 
ochenrundſchau: Die Note des „Moniteur“ macht das 
Reſultat des Appells bekannt, welchen Frankreich an Italien 
gerichtet hat. Indem die franzöſiſche Regierung; die M 
tung der Septemherconvention verlangte, hat die italienifhe 
Regierung die Wucht ihrer Verpflichtungen begriffen un 
Weben die Schaaren d 
Werbungen zu widerſetze 


Beilagen. 


der 


Erde Belag zu I 


87 des Boten aus dem Rief engebirge. 5 - 


30. Oktober 1867. 


md eine firenge Ueberwachung der päpſtlichen Grenze anzu⸗ 
ebnen. — Der „Moniteur“ conftatirt noch die Niederlage 
Garibaldigner, die Tapferkeit der päpſtlichen Truppen und 


die treue Geſinnung der römiſchen Bevölkerung, und fügt 


hinzu: 


Seit drei Wochen hat die Bevölkerung der päpftlihin 


‚Staaten durch ihre Haltung die Behauptungen der revo⸗ 
lutionären Preſſe, daß ein Angriff der Actionspartei einen 


alte Taktik, außerhalb feiner Marken populär aufzutreten, 


nnd dieſer Ruf iſt auch durch den Einzug des Kaiſers Franz 
oſeph gerechtfertigt worden. Wir wollen nicht fragen, ob 
ker v. Beuſt, als er dem Kaiſer die Antwort auf die Adreſſe 


ber Biſchöfe unterbreitete, nicht bereits mit einem Auge nach 


1 
7 


a 


1 


en, um die Wiederkehr einer Kriſis zu verhüten, welche jo 
die Ruhe Europas hätte ſtören können. Alle Mächte 


Aſtlich 


ſind dabei intereſſirt eine Löſung zu finden, die gleichzeitig d 
von der päpſtlichen Regierung vertretenen religiöſen Intereſſen 


en 


Genüge leiſten und andererſeils auch Garantien gegen politiſche 


Eoventualitäten bieten könnte, welche geeignet ſind, das euro⸗ 
päiſche Gleichgewicht zu gefährden. — Heute Abend fand in 
St. Cloud ein Diner en famille ſtatt, an welchem der Kaiſer 
von Oeſterreich Theil nahm. Sonntag wird zu Ehren des 
Kaiſers ein Galadiner ſtattfinden. 
einem Banquet im Hotel de 


Ville bei. Der Kaiſer hat über⸗ 


Montag wohnt der Kaiſer 


all einen ſehr ſympathiſchen Empfang gefunden, Derſelbe wird 5 


ſeinen Aufenthalt wahrſcheinlich um drei oder vier Tage ver⸗ 
längern; die letzten Tage wird der Kaiſer in Compiegne ver⸗ 


weilen, von wo aus er die Rückreiſe anzutreten gedenkt. - 


Frhr. v. Beuſt und Graf Andraſſy haben heute dem Marquis 
de a einen Beſuch gemacht und verweilten bei demſel⸗ 
ben eine 


Der Kaiſer von Oeſterreich 
Abends ſindet in St. Cloud großes Diner ſtatt. 
8, 25. Octbr. Der heutige „Moniteur“ 


wiſſe italieniſche ft auf at als eine bedeutungsvolle Inſurrec⸗ 


t auf eine Bewegung zurückzuführen, welche 


meldet? 
Am 22. d. M. Abends hat in Rom ein Aufruhrverſuch ftatte 
gefunden, der jedoch ſofort unterdrückt worden iſt. Was ge - 


Stunde. — Dem „Elendard“ zufolge wird der Herzog 
von Naſſau zu einem achttägigen a nach Paris tom: 
at heute die Ausſtellung 


ie 
Des 
erde, 


welcher ih unter Anderen auch Fürſt Metternich, Graf Goltz . 


rufen. 
beiden Kaiſer nebſt den Erzherzogen in demſelben Wagen nach 
Paris zurückkehrten. Der Katjer Napoleon und die Kaiſerin 
begaben ſich alsdann direct nach St. Cloud. — Der „Abend⸗ 
Moniteur“ meldet, daß der König Ludwig I. von Baiern in 
Straßburg eingetroffen iſt und zu einem kurzen Aufenthalte 
nach Paris kommen wird, um ſich von da nach Nizza zu begeben, 
Paris, 26. Oetbr. Der „Moniteur“ meldet: Gegenüber 
den neuerdings von revolutionären Banden gemachten Verſu⸗ 
chen, in die päpſtlichen Staaten einzudringen, hat der Kaiſer 
den Befehl zurückgenommen, durch welchen die Einſchiffung der 
in Toulon zuſammengezogenen Truppen aufgeſchoben worden 
war. — Das amtliche Blatt ſchreibt ferner: Alle Bemühun⸗ 
gen der Garibaldiner, eine Bewegung in Rom ſelhſt zu orga⸗ 
wifiren, find vollſtändig geſcheitert. Der Deputirte Cairoli, 


a 


Uhr war die Revue beendigt, von welcher die 


. 


welcher den Verſuch gemacht hatte, mit einigen Parteigängern 
in Rom einzudringen, wurde getöbtet, fein Bruder verwundet. 
Es iſt jedoch richtig, daß Garibaldi mit ungefähr 4000 Freiwil⸗ 
ligen in der Richtung von Monterotondo auf Rom vorrückt. 
E „Etendard“ ſchreibt: Es ſcheint ſicher, daß die päpſtlichen 
Ttuppen gegen Garibaldi, der bei Monterotondo ſteht, mar⸗ 
ſchiren werden. Eine wichtige Action hat ſich wahrſcheinlich 
Rin dieſem Augenblicke vollzogen. In Folge des Aufſtandes 
ſind in Rom 300 Perſonen verhaftet worden. Mehrere Waf⸗ 
fendepots ſind entdeckt. Das i e e wird Sonntag 
Abends 6 Uhr in Civitavecchia eintreffen. — Die „Patrie“ 
meldet, daß die e ee zwiſchen Civitavecchia 
und Rom zerſtört war, aber wiederhergeſtellt ſei und deshalb 
die Beförderungen der päpſtlichen Truppen und des Kriegs⸗ 
materials leicht von Statten gingen. Die geſammte päpſtliche 
Armee ſei vor Rom concentrirt und ein franzöſiſcher Genie⸗ 
General in beſonderer Miſſion dorthin entſandt. Man nimmt 
an, daß die Garibaldianer in Erwartung von Verſtärkungen 
Monterotondo befeſtigen werden. Die päpſtlichen Truppen 
haben Befehl erhalten, in der Defenſive zu bleiben. — Die 
„Patrie“ enthält endlich ein Telegramm aus Florenz, wo⸗ 
nach ſich das Miniſterium Cialdini mit Ausnahme des Mini⸗ 
ſters des Innern faſt conſtituirt habe. — Die Abenblätter 
bringen widerſprechende Nachrichten über die Stärke des Gari⸗ 
baldfauiſchen Corps; die Angaben ſchwanken zwiſchen 8000 
und 12000 Mann. — „Epoque“ und „Journal de Paris“ 
melden übereinſtimmend, daß das Expeditionscorps Ordre habe, 
vorläufig in Civitavecchia Halt zu machen und nach Rom nur 
dann zu marſchiren, wenn die Lage der Dinge ſich dort weſent⸗ 
lich verſchlimmern ſollte. 


Italien. 


4 Florenz, 23. October. (Uber Paris.) Aus Rom keine 
Nachricht. Jede . iſt unterbrochen. „Opinione“ 
meldet: Garibaldi wurde in Foligno en und ihm 
die Fortſetzung der Reiſe unterſagt. — Wie gemeldet wird, 
t eine römiſche Commiſſion hierher unterwegs, welche den 
önig Victor Emanuel um feine Intervention in Rom bitten 
ſoll, — General Durando zögert das Portefeuille des Innern 
anzunehmen. Das bisherige Miniſte rium hat die Amtsfüh⸗ 
kung noch nicht abgegeben. Die politiſchen Entſcheidungen 
ſcheinen noch in der Schwebe. . 
8 Florenz, 24. Oelbr. Das Miniſterium iſt noch nicht 
definitiv conſtituirt. — Nach brieflichen Mittheilungen aus 
Rom vom 22. d. M. ift daſelbſt aus militäriſchen Rückſichten 
die Maßregel getroffen, daß einige Thore der Stadt gänzlich 
geſchloſſen bleiben; die übrigen ſind den Tag über geöffnet. 
L Das Giornale di Roma“ meldet, daß ein hitziges Gefecht 
zwiſchen Inſurgenten und päpſtlichen Truppen bei Borghetto 
ſtatigefunden hat; die Juſurgenten verloren 4 Todte und 
mehrere Verwundete, die Truppen hatten keine Verluſte. — 


hergeſtellt. Gleichwohl behauptet der „Corriere italiano“, 
Nachrichten zu haben, nach denen in Rom ein Inſurrections⸗ 
ker au ſtattgefunden habe, aber ohne jeden Erfolg geblie: 
ben ſei. f 
Florenz, 25. Oktober. (Ueber Paris). Das Ministerium 
Cialdini hat ſich noch 12 konſtituirt. — Nach der Meldung 
mehrerer Journale hätte Garibaldi“) mit den Banden Menotti's 


) Das „Movimento“ vom 21. veröffentlicht folgendes 
Schreiben, welches nähere Einzelheiten über die Flucht Gari⸗ 
baldi's bringt. An Bord der „Paranzella“ S. F. 19. Oetbr. 
Mein lieber Barrili! Ich ſchreibe Dir Angeſichts der Küſte 
von Toscana. Morgen erhältſt Du vielleicht das Telegramm, 


VVV 


Die telegraphiſche Verbindung mit Rom iſt noch nicht wieder 


die Orte Eh di Correſe und Montemaggiore bejebt, und 
die vorderſte Kolonne der Inſurgenten ſtünde bei Montero: 
tondo. Im Norden 15 Bagnoreg von den Inſurgenten wie 
der genommen. In Rom ſei der Belagerungszuſtand erklärt 
worden. — Nach hier eingegangenen Nachrichten iſt in Civita⸗ 
Vecchia der Belagerungszuſtänd proklamirt. In Rom Gir 
geſtern Morgen Ruhe. — Das hier eingetroffene „Giornale 
di Roma” bringt weitere de e über. die Vorgänge vom 
22. d. M. Hiernach wäre der Aufruhr damit eingeleitet, daß ij 
von Seiten der Aufſtändiſchen eine Bombe auf den Plaß | 
Colonna geſchleudert wurde und explodirte. Ein Faß Pulver 
wurde darauf von der Kaſerne Serriſtori angezündet und 
tödtete durch ſeine Exploſion mehrere Zuaven. Eine Abthei⸗ | 
lung Aufſtändiſcher, welche verſuchte, mehrere Wachtpoſten zu 7 
ſtürmen, wurde zurückgeſchlagen. Aehnliche Vorgänge ereig⸗ 
neten 185 an verſchiedenen anderen Punkten der Stadt. Etwa 
hundert Verhaftungen ſind vorgenommen worden. 

Florenz, 26. Oetbr. Die hier aus Terni eingetroffenen 
Nachrichten beſagen, daß Garibaldi die päpſtlichen Truppen 
bei Monterotondo befiegt und dabei 3 Kanonen erbeutet habe. 
Die Niederlage der Garibaldianer unter Acerbi bei Viterbo 
wird beſtätigt. — Der „Corriere italiano” bringt weitere Ein⸗ 
ace über das Gefecht, welches geſtern bei Monterotondo 
im ſchen den Schaaren Garibaldi's und päpſtlichen Zuaven 
tattgefunden und für erſtere ſiegreich geendet hat. Der Kampf 
ſoll ein ſehr heißer geweſen fein. Die Päpftlichen waren mit 
Artillerie verſehen. Die Inſurgenten ſollen, wie man wiſſen 
will, an 200 Gefangene gemacht und 3 Geſchütze genommen 
haben. Auf beiden Seiten ſind zahlreiche Verluſte an Todten 
und Verwundeten vorgekommen. Die Inſuͤrgentenführer 
Moſto und Salmone ſind ſchwer verwundet. Die Päpſtlichen 
wurden ſchließlich in die Flucht geſchlagen und von den Gari⸗ 
baldianern verfolgt. ; 2723 

Turin, 26. Octbr. Geſtern Abend had hier eine große 
Demonſtration zu Gunſten der nationalen Bewegung ſtattge⸗ 
funden, bei welcher Gelegenheit dem Präfecten eine Adreſſe an 
den König überreicht wurde. x ü 

Rom, 25 Octbr. (Ueber Parks.) Geſtern machten etwa 
1000 Garibaldianer unter Ghirelli einen Angriff auf Viterbo. 
Ein Thor der Stadt gerieth in Brand. Die päpſtlichen Trup⸗ 
pen wieſen jedoch den Angriff entſchloſſen zurück, wobei eine 
Anzahl der Garibaldianer, darunter auch einer ihrer Anführer, 
getödtet wurde. Die Päpſtlichen erbeuteten Waffen, Munition 


welches urbi und orbi die unerwartete Ankunft des Generals 
Garibaldi in ... ankündigt. — Die Entführung iſt, wie Du 
ſiehſt, trefflich gelungen, ungeachtet der ſehr ſtrengen Ueber⸗ 
wachung von ſechs Kriegsdampfſchiffen und den fünf Ronden, 
die mit Ueberwachung der Inſel beauftragt ſind. Der erſte 
Verſuch ging in Rauch auf, weil ich und mein Gefährte in der 
Nacht vom Freitag, den II., nach achlſtündiger ununterbroder 7 
ner Schifffahrt im Augenblick, als wir uns der Inſel näherten, 
von den Ronden feſtgehalten wurden, die uns für Fiſcher hlels 8 
ten und uns darum wieder losließen. Der zweite Verſuch 
gelang ausgezeichnet. Der General entkam von der Inſel 

zwiſchen Sonnenuntergang und Mondaufgang Dienstag, 15.5 
er entkam allein auf einem ſehr kleinen Boote (einem von 
denen, wie ſie gewöhnlich von den Jägern in Sümpfen ge⸗ 
braucht werden), welches, gerade weil man weiß, daß ſie an 
dieſen Gewäſſern nicht anwendbar ſind, von den Kreuzern als 
ganz unwichtig überſehen wurde. — Am 19. Abends fand die 
Landung Garibaldi's an der toscanizchen Küfte bei Torre di 
Vada (füdlich von Livorno) ſtatt; von dort aus hat ſich Ga: 

1 1 Florenz begeben, wo er am 21. öffentlich aufge 
treten iſt. 3 


bei diefen Vorgängen. — 


„ 


5 


und Wagen. Die Einwohner Viterbo's blieben theilnahmlos 
In Rom herrſcht die größte Ruhe. 
Eine große Anzahl römiſcher Bürger hat ſich vereinigt, um 
Nachts zur Aufrechthaltung der Ordnung in den Straßen der 
Stadt einen Patrouillendienſt einzurichten. — „Oſſervatore 
Romano“ enthält eine Bekanntmachung des päpſtlichen Gene⸗ 
rals Zappi, in welcher die Bürger aufgefordert werden, auf⸗ 
rühreriſche Anſammlungen zu vermeiden und ſich bei ertönen⸗ 
dem Allarmſignale ruhig in den Häuſern zu halten und die 
Magazine zu ſchließen. Das Zuſammenſtehen von mehr als 
4 Perſonen wird unterſaat. . 

Rom, 26. Octbr. (Ueber Paris) Der Papſt hat mit 


8 Rückſicht auf die gegenwärtige durch die revolutionäre Bewe⸗ 


ung hervorgerufene Lage des Patrimoniums der Kirche eine 
chelica an alle Biſchöfe der Welt erloſſen. Die Eneyelica 
beſpricht auch die betrübende Lage der polniſchen Kirche und 
fordert zu öffentlichen Gebeten auf. — Geſtern hat die römi⸗ 


ſtche Polizei bei Nachforſchungen in einem Haufe Widerſtand 


geſunden. Bei der Erſtürmung des Hauſes wurden 15 Gari⸗ 
baldianer getödtet und 36 gefangen genommen; nur zwei von 
ihnen waren Römer aus ſehr niederem Stande. Eine große 


Anzahl von Waffen und Munition wurde mit Beſchlag belegt; 


die Stadt iſt ruhig. : 


Großbritannien und Irland. 
London, 24. October. Der Kronprinz und die Frau 


Kronprinzeſſin von Preußen werden in Woolwich landen und 


in Buckingham⸗Palace Wohnung nehmen. Sämmtliche Mit: 
glieder des Cabinets werden vorausſichtlich bis zum 4. No: 


bember in die Hauptſtadt zurückgekehrt fein. 


Serbien. : 
Belgrad, 23. Oelbr. Der Ausweis des Finanzminiſters 


1 fegt für Das ende Jabr einen Ueberkhuß dan 147, Di 


ionen Piaſter. Der Fürſt wird am Sonnlag hier wieder er⸗ 
wartet. — Die Rüſtungen werden angeſichts der andauernd 
drohenden Haltung der kürkiſchen Regierung in beſchleunigter 
Weiſe fortgeſetzt. 


Chronik des Tages. 


Se. Majeſtät der EN haben Allergnädizſt geruht, 
dem ordenklichen Profeſſor der NehteDr Schulz zu Breslau 


den Königl. Kronen⸗Orden dritter Klaſſe; dem Chauſſe⸗Zoll⸗ 


- Einnehmer Ziegler zu Wiſchowa, Kr. Beuthen, Regbz. Oppeln, 
dem penſ. Gerichtsboten, Executor u. Gefangenenwärter Beer 
zu Tarnowis, Kr. Beuthen, Regbz. Oppeln, dem Schuldiener 
Pohl, am Gymnaſium zu Hirſchberg und dem Salzwärter 
Philipp zu Neuſalz Kr. Freiſtadt, das Allgemeine Ehren⸗ 
zeihen zu verleihen. Dem Kaufmann Alexander Preuß zu 
Dirſchau iſt der Charakter als Commerzien⸗Rath verliehen, 
ſowie der Kreis⸗Gerichts⸗Ralh Koſche zu Goldberg zum Appel⸗ 


lations⸗Gerichts⸗Rath in Poſen ernannt worden. 


— — 


nern una si meam 


eee, 


Ein Verbrecher. 
Erzählung von Friedrich Friedrich. 


Fortſetzung. i 


Der Kleidung nach war der Ermordete ein Stadtbewoh⸗ 


ner. Rock und Beinkleid waren von feinen Stoffe. Der 
Hut lag ſeitwärts im Graſe. Er war feucht vom Nacht⸗ 
thau; eben fo des Todten Kleider. Er mußte alſo entwe⸗ 
N: on am Tage zuvor oder während der Nacht ermor⸗ 
ein, 


Der Schulz wollte den Erſchlagenen näher untersuchen, = 
als der Förſter kam und fagte, daß er bereits zur Stadt 
geſchickt und beim Gerichte Meldung gemacht habe. Die 


Stadt war nur eine Stunde entfernt, es konnte alſo nicht 
ſo lange währen, bis Jemand vom Gerichte kam. 


3 


Der Schulz zögerte mit der tee Es war beſ⸗ 
um 


ſer, wenn Alles genau ſo blieb, wie der 


muthungen über den Erſchlagenen und den 
15 Dieſe führten indeß zu keinem Erfolge. 
N) 


örder anzu⸗ 


möglich war, bis zu der Stelle, wo der Ermordete lag, zu 
fahren. Der Unter‘ - 
phyſikus ſtiegen aus und näherten ſich dem Orte. An 


ſolche 
Anblicke gewöhnt, ſchauderten ſie dennoch zurück. EEE 


Der Unterſuchungsrichter wandte ſich zuerſt an den För⸗ 


ſter, der den Erſchlageuen zuerſt erblickt hatte. 

„Wann haben Sie den Ermordeten 
er. — „Heute Morgen!“ 

„Um welche Uhr?“ — 
Uhr. Genau kann ich es nicht angeben. Ich hatte meine 
Wohnung um ſieben Uhr verlaſſen und der Weg von 
bis hierher beträgt ungefähr eine halbe Stunde.“ 


„Waren Sie allein?“ — „Mein Burſch hier war bei 


mir.“ 


war keine Stunde verfloſſen, jo rollte ein Wagen 
heran. Er mußte auf einem Seitenwege halten, da es un⸗ 


i ordete aufge⸗ 
funden war. Die Anweſenden hatten genug zu thun, Ver⸗ 


uchungsrichter, ein Aktuar und der Stadt⸗ 


gefunden?“ fragte 
„Es war vielleicht um halb acht | 


von dort 


„Haben Sie den Todten nicht unterſucht?“ — „Nein.“ 


„Nicht angerührt?“ — „Nein. Ich war es nicht im 
Stande. Der Anblick machte mich entſetzen.“ 5 

„Es war kein Lebenszeichen mehr in ihm?“ — 
lich! Er ſah genau ſo aus wie jetzt.“ 


zu ſenden.“ 


„Bemerken Sie Veränderungen an dem Leichnam? An 


ſeiner Lage? An ſeiner Kleidung?“ 
„Er befand ſich genau in derſelben Lage.“ 


„Es hat bis jetzt ihn noch Niemand angerührt?“ wandte a 


ſich der Richter fragend an alle Umſtehenden. 
„Niemand,“ entgegnete der Schulz. „Wir wollten Ihre 
Ankunft abwarten.“ 
„Es iſt gut.“ 


Der Naar hatte dieſes Verhör 590 protokollirt. 


Der Richter erſuchte nun den Phyſikus, den Leichnam 


näher zu unterſuchen. — 


Aus einem nahen Bache war Waſſer herbeigeholt. Das i 
Geſicht des Todten wurde von dem Blut gereinigt. Der 


Phyſikus hatte die Arbeit noch nicht vollendet, als er ſich 

0 55 zum Richter umwandte. Dieſer ſtand dicht da⸗ 

neben. f x 
„Erkennen Sie ihn?“ fragte er. 


Der Richter bückte ſich, um das zur Seite ah e 
uhr er⸗ 


Auch er 


Antlitz des Todten genauer zu ſehen. 
gedämpft. 


ſchreckt zurück. „Fernau!“ rief er, halb 
„Er iſt es,“ beſtätigte der Arzt. 
Auch der Aktuar trat näher und beſtätigte es. 


„Es iſt kaum möglich — kaum möglich,“ ſprach der E 


7 


„Unmög⸗ 5 


„Iſt von der Zeit an Jemand bei ihm geblieben?“ — 
„Nein. Meinen Burſchen ſchickte ich nach dem Dorfe zum 
Schulzen, ich ſelbſt eilte zu Haus, um einen Boten an Sie 


BOT S 


habe ich ihn geſprochen.“ a f 
Beide waren befreundet geweſen. Zweimal in der Woche 
pflegten ſie Abends bei einer Partie Whiſt ſich zu treffen. 
„er iſt es,“ verſicherte der Arzt noch einmal, während 
er das Geſicht des Todten völlig gereinigt hatte. „Auch 
ſeine Kleidung ſtimmt.“ 
„Kennt Jemand den Todten?“ wandte ſich der Richter 
an die Umſtehenden. — Der Schulz und der Förſter rie⸗ 
fen a zu gleicher Zeit: „Der Advokat Fernau!“ 
Es unterliegt keinem Zweifel;“ fügte der Aktuar Sinn. 
Ich wohne dicht neben ſeinem Hauſe. Zufällig hörte ich 
1 Morgen, daß er die letzte Nacht nicht zu Haus ge⸗ 
0 Seine Frau war beſorgt — — 10 hatte keine 
nung —“ 
„Das konnte Niemand ahnen,“ bemerkte der Richter. 
Der Arzt hatte auch die Wunde gereinigt. Sie war 
ſroß, klaffend. Die Haare waren zum Theil durchſchnitten. 
„Er iſt mit einem ſcharfen Inſtrument erſchlagen,“ be⸗ 
erkte er. „Der Schädelknochen iſt wie che en 
ie Wunde iſt faſt zwei Zoll tief. Von einem Säbel oder 
lee kann ſie nicht herrühren — eine zu große Kraft 
würde dazu gehören — die Wunde müßte auch länger ſein. 
Mit einer Axt oder einem Beile muß ſie beigebracht ſein! 
Nur ein einziger Schlag — aber ein furchtbarer.“ 
Der Richter ſtimmte der Vermuthung des Arztes bei. 
Haben Sie nicht irgend welche verdächtige Spuren oder 
Zeichen hier wahrgenommen, welche auf den Mörder hin⸗ 
eiſen?“ wandte er ſich an den Förſter. 


Keine. Es war Alles wie jetzt. — Freilich,“ fügte er 
hinzu, „war ich durch den unerwarteten Anblick jo erſchreckt, 


aß ich nicht näher unterſucht habe.“ = 

„Haben Sie auch nichts bemerkt?“ fragte der Richter 
och den Jägerburſchen. ; 
MNichts,“ entgegnete dieſer. 

Der Arzt hatte die Wunde noch genauer unterſucht und 
2 ie Er fand feine erſte Anſicht beſtätigt. „Ein ſehr 
As es Inſtrument,“ hen er hinzu. „Die Haare ſind 

icht in die Wunde getrieben, ſondern es 

Er durchſuchte nun, von dem Richter aufgefordert, die 
leidung des Ermordeten, 
In der linken Weſtentaſche ſteckte eine goldene Uhr. Sie 
ar werthvoll. Eine kurze goldene Kette führte bis zu dem 
Knopfloche der Weſte und war dort mit einem Haken be⸗ 
feſtigt. Sie hing frei und fiel ſofort in die Augen. 


5 Hatte hier ein Raubmord ſtattgefunden, wie Alles den 
Auſchein trug, jo war es unbegreiflich, wie dem Mörder 
die Uhr hatte e ſein können. 8 
er uch ſprach dies aus. Er nahm die Uhr zu ſich. 
ing noch. 
= 25 rechten Weſtentaſche ſteckten einige Schlüſſel und 
u kleines Meſſer. In der Hoſentaſche ſecte die Börſe. 
Auch ſie war unberührt geblieben, denn an beiden Enden 
war Geld enthalten, Silbergeld. Zwar nicht viel, im Gan⸗ 
zen ungefähr drei Thaler, aber es blieb immer unbegreif⸗ 
lich, wenn ein Raubmord vorlag, daß der Mörder nicht 
um wenigſten die Taſchen unterſucht haben follte. 
Ollte er geſtört worden fein, durch irgend ein Geräuſch 


Reicher in augenbliclicher Erregung, „Noch geſtern Mittag 


glaublich; er würde ſicher 
ſpäter zurückgekehrt ſein. 705 
Eine Brieftaſche fand ſich bei dem Todten nicht vor. — 


in der Nähe? Dies war kaum 


ſich geführt. 
Eins fiel ihm noch auf. Der Gemordete hatte die Ge 
wohnheit gehabt, den Rock immer zugeknöpft zu tragen, 5 
zum 1 bis zur Hälfte — hier lag er mit ganz ge 
öffnetem Rocke. Ja er war ſcheinbar gewaltſam aufge⸗ 
riſſen, denn ein Knopf fehlte. 2 = 
Der Richter machte den Arzt darauf aufmerkſam. Diefee 
ſuchte im Graſe — richtig, der Knopf fand ſich dicht neben 
dem Todten. +4 
Aller Wahrſcheinlichkeit nach war der Rock erſt aufge⸗ 1 
riſſen, nachdem der Unglückliche erſchlagen war. Nicht bei 
vorhergegangenem Ringen, der Knopf hätte dann vielleicht 
entfernter gelegen Auch das Gras zeigte keine Spuren 
eines gewaltſamen Kampfes und Ringens. 5 a 
Der Richter hatte ſämmtliche Gegenſfünde zu ſich genom⸗ 
men. Die Zeichen in der Wäſche beſtätigten zum Ueber⸗ 
fluß, daß der Ermordete der Advokat Fernau war; W. F. 
Wilhelm Fernau, ſo hieß er. 52: 
Während der Richter zwei zufällig hinzugekommenen Holz⸗ 
arbeitern den Auftrag gab, den Todten, um deſſen entſtelln 
tes Haupt ein Tuch geſchüm en wurde, in das nahe Dorf 


2 


zu tragen und dieſe ſich anſchickten, denſelben auszuführen, 
durchſuchte er ſelbſt, von dem Aktuar unterſtützt, das Ge⸗ 
büſch in der Nähe. \ ee 

In einer Entfernung von ungefähr zwanzig Schritten 
fand der Letztere ein Beil mitten im Gebüſch, welches mit 
Blut beſpritzt war. Um allen Zweifel zu heben, daß hiere 
mit das Verbrechen ausgeführt war, klebten an dem Beil 
noch einige Haare, welche ohne Zweifel dem Todten an⸗ 
gehörten. 3 

Weiter war trotz alles Suchens nichts zu finden. Aber 
einen wichtigen Anhaltepunkt bot das Beil ſelbſt dar. Die 
beiden Buchſtaben H. K. waren deutlich in den Schaft ein 
geſchnitten. = { EEE 

Einer der Bauern erkannte es als das Beil eines im 
Dorfe wohnenden Holzhauers. Auch die Buchſtaben ſtmm: 
ten; er hieß Heinrich Karſten. 5 

Ueber die Geſichter der anweſenden Bauern glitt Be⸗ 4 
ſtürzung. Sie kannten den Mann recht gut, aber feiner 


e 


* 


hätte ihn einer ſolchen That für fähig 11 9 — 
Nur der Schulz ſprach: „Karſten hat das Verbrechen 
nicht begangen. Ich kenne ihn lange Jahre.“ „ 
„Man täuſcht ſich in Manchem. Ihr habt ſelbſt auge: 8 
geben, daß es fein Beil iſt?“ bemerkte der Richter. „Iſt 
er unſchuldig, ſo wird er doch ſagen können, wie ſein Beil 
hierher kommt.“ ; Ne 
lle kehrten nach dem Dorfe zurück. Auch der Richter, 
Aktuar und Phyſikus gingen mit. In der Dorfſchenke kehr⸗ 
ten ſie ein, um dort pg ein Verhör Karſteus vorzu⸗ 
nehmen. Der Schulz begleitete ſie. Auch der Todte war 
nach der Schenke gebracht und dort in einer Kammer nie⸗ 
A 1 . 


e 
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detzelegt, bis ein Wagen aus der Stadt geſandt wurde, 


hn zu holen. - 

Sofort wurde nach dem Holzhauer geſandt Er erſchien. 
Daß Beil erkannte er ſogleich als das ſeinige an. Vor 
zwe Tagen hatte er es im Walde liegen laſſen, vergeſſen; 
aber nicht an jener Stelle, ſondern nicht weit davon, wo 
er Holz gefällt. Seit der Zeit war er nicht wieder im 
Wade geweſen, weil er bei einem Bauer gearbeitet und 
von der Arbeit zurückgekehrt, hatte er an dieſem Tage ſein 


Haus nicht wieder verlaſſen, weder am Abend noch wäh⸗ 
end der Nacht. 

Dias erſtere bezeugte ihm der Bauer, bei dem er gear⸗ 
a beitet, das letztere fein Wirth, der zufällig an dieſem Abende 
bis ſpät bei ihm im Zimmer geweſen war. 


Mehr noch als dieſe entlaftenden 8 eg war für den 
Richter die Ruhe und Unbefangenheik des Mannes. Mit 
ſcharfem Auge hatte er ihn beobachtet. Auf keine Frage 
war er eine Antwort ſchuldig geblieben, er hatte ſie ſteks 
ohne Zögern, ohne den geringſten Widerſpruch, ohne das 
leiſeſte Zeichen von Furcht gegeben. 
So ruhig antwortete kein Verbrecher. Und der Richter 
hatte während einer langen Praxis einen ſcharfen Blick er⸗ 
langt. Er hatte allerdings ſchon Verbrecher kennen gelernt, 
die durch keinen Zug, durch keine Miene, durch kein Wort 
ſich verriethen — für die Unſchuld dieſes Mannes hätte er 
denn ſelbſt ll geleiſtet. f 
Um indeß ſeiner Pflicht vollſtändig nachzukommen, führte 
er ihn in die anſtoßende Kammer zu dem Leichnam des 
Ermordeten. Auch hier 1 Karſten ſeine völlige Ruhe, 
obſchon er bei dem erſten Anblick des Erſchlagenen ſich ab⸗ 
wandte. Der Anblick war ein zu erſchreckender. 
Der Richter entließ ihn. 


Br 


Als der Richter ſelbſt die Kammer verlaſſen wollte, gab 


ihm der Wirth, der ihm gefolgt war, ein Zeichen, einen 
Augenblick zurück zu bleiben. 
Er blieb. Heben trat der Wirth heran: er ſchien et⸗ 
bas auf dem Herzen zu haben und gleichwohl ſich zu ſcheuen, 
es auszuſprechen. Es konnte mit dem Verbrechen im Zu⸗ 
ſammenhange ſtehen — der Richter Print ihm freundlich zu. 
1 en Abend war der Waldhüter Steingruber hier“ 
E er ſtockte. ö 
kun?” fragte der Richter. „Sprecht weiter“. 
„„Er kann aber ganz unſchuldig fein, und dann hätte ich 
ihn vielleicht ins Elend geſtürzt,“ rief der Wirth. 
„ „Beruhigt Euch,“ entgegnete der Richter, „es wird Nie⸗ 
mand verurtheilt, deſſen Schuld nicht klar erwieſen if, — 


Was wollt Ihr ſagen.“ f 
er war geſtern Abend hier,“ fuhr der Wirth nicht ohne 
einige Befangenheit fort, „bis ſpät in die Nacht; er trank 
viel und war aufgeregt. Als ich ihm keinen Branntwein 
mehr geben mochte, denn ich muß auch darauf ſehen, daß 
ich mein Geld erhalte, warf er einen Zehuthalerſchein auf 
den Tiſch. Das fiel mir auf — er hat in der Regel keine 
1 Groſchen. Als ich ihn fragte, woher er den Schein 
habe, wurde er verlegen und wich der Frage aus. Ich 
mochte nicht weiter forſchen.“ J 5 
„„Geſpannt hatte der Richter zugehört. „Habt Ihr den 
Schein noch?“ 5 8 


— 
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ſei unwohl, liege im Bette und ſchlafe. 


FCC : 8 3 
„Gebt ihn mir. Ich werde Euch anderes Geld dafür 
ben wenn Ihr deſſelben nöthig bedürft. Wann kam der 
Mann zu Euch — hieher in die Schenke?“ en 
„Es mochte acht Uhr ſein.“ SE 
„Fiel er Euch ſogleich durch ein anderes Weſen als ger 
wöhnlich auf?“ 
„Ich habe anfangs nicht auf ihn geachtet, 
als gewöhnlich trank.“ 5 
„Und was bemerktet Ihr da?“ — 
„Scheu?“ — „Das nicht.“ 
„Luſtig?“ — „Weniger luſtig als laut.“ 
a u 


bis er mehr 
„Er war aufgeregt“ : 
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„Kam er allein?“ — „Ja. 
„Bis um welche pet blieb er?“ 
„Es ging auf 3 Uhr heute Morgen.“ ; 
„Er blieb allein fo lange?“ x 
„Noch zwei Männer blieben mit ihm. Er bezahlte für fie,“ 
„Wer waren die?“ . 8 \ 
„Zwei Handarbeiter. Klaus und Wilkens.“ 
„Wann waren die gekommen?“ 
„Früher. Vielleicht um 6 Uhr.“ a 
Fe Euch bei denen etwas auf?“ n 
„Nein. Sie blieben auch nur, weil der Waldhüter ſie 
bat, und ſchließlich für ſie zu bezahlen bot.“ SEE 
„Es iſt gut. Eures eigenen Intereſſes wegen ſprecht ges 
gen Niemand vorläufig davon.“ ER 
„Und Sie glauben, Herr Richter, daß er — daß der 
Waldhüter den Mord begangen hat?“ ſagte der Wirth 
faſt ängſtlich. BE 
„Es liegen noch keine näheren Beweiſe gegen ihn vor. 
Eure Angaben verdächtigen ihn nur in ſo weit, daß er 
nachweiſen muß, woher er den Zehnthalerſchein hat.“ Rh 
Der Richter kehrte in's Zimmer zurück. Er zog den 
Schulz auf die Seite. : 3 
„Was iſt der Waldhüter Steingruber für ein Mann?“ 
fragte er. „Was haltet Ihr von ihm?“ N 
Den Schulz ſchien dieſe Frage zu frappiren. = 
„Er war früher ein wilder Burſch,“ antwortete er. „Er 
verbrauchte viel Geld und — nun ich kann's wohl ſagen, 
denn es iſt ja Jahre her — ſuchte er ſich's durch Wilddie⸗ 
berei zu ber haften Er ift zwar niemals dabei getroffen, 
allein es wußte es doch Jedermann. Um ihn davon abzu⸗ 
bringen, wurde er zum Waldhüter gemacht, ſeitdem hat es 
ſich gegeben. Auffallend war es —“ er vollendete nicht. 
„Was war auffallend?“ nahm der Richter den Faden 
wieder auf. ö \ 
„Nun — er ſollte mich heute Morgen in den Wald ber 
gleiten, um bei dem Ermordeten hülfreiche Hand zu leiſten, 
da ließ er ſagen, er ſei krank. Er hatte ſich den Kopf ber⸗ 
bunden und Pot war er früh am Morgen ohne verbun⸗ 
denen Kopf in feinem Garten geſehen.“ Er 
Ne mich zu ihm. Ich muß ihn Sprechen — — 
ogleich.“ DR % 5 3 
Won dem Aktuar und Schulzen begleitet, begab ſich der 
Richter nach dem Haufe des Waldhüters. Seine Fran 
war über dieſen Beſuch erſchreckt. Ihr Mann, ſagte fie, 


„Ich muß ihn ſprechen,“ erwiderte der Richter. 


„Dann will ich ihn wecken,“ gab die Frau zur Antwort 
und trat in die Kammer neben der Stube. 

Der Richter folgte unmittelbar hinter ihr. 

Der Waldhüter (og im Bette, aber ſchlief nicht. Er 
mußte ſogar das in der Stube geführte Geſpräch gehört 
haben, denn die Kammerthür war nur angelehnt geweſen. 
Hatte ſeine Frau gewußt, daß er nicht ſchlief? Hatte ſie 

den Schlaf nur vorgeſchützt? Einem Unterſuchungsrichter 
darf auch die geringfügigſte Sache nicht entgehen, fe bietet 
ihm oft wichtige Anhaltspunkte. 

Der Richter trat an's Bett. Der Waldhüter verſuchte, 
ſicch empor zu richten, es wurde ihm ſchwer. Sein Aus⸗ 
ſehen war verſtört; feine Wangen waren bleich; die Augen 
tiefliegend. Er ſchien zu erſchrecken, als die drei Männer 
8 eintraten. 5 
Ihr habt dieſen Zehnthalerſchein geſtern Abend in der 
Schenke ausgegeben;“ ſprach der Richter ſofort, indem er 
den Schein aus der 1 nahm. 

Der Gefragte that, als ob er ſich erſt beſinne. „Ja, ich 

glaube,“ erwiderte er dann verlegen. . 

Ihr glaubt? Habt Ihr fo viel Geld, daß Ihr das 
nicht einmal wißt?“ 

„Das nicht — ich beſann mich nicht ſofort darauf.“ 
»„Eigenthümlich. Ein ſolches Geldſtück wird doch felten 
bei Euch ſein. Habt Ihr noch mehr von der Sorte?“ 
„Mehr?“ wiederholte der Waldhüter ſtotternd. „Nein!“ 
„Wo iſt Euer Rock?“ — Der Gefragte zeigte hinter 

. 

Der Richter unterſuchte ſorgfältig die Rocktaſchen, ohne 
den Waldhüter dabei aus he Augen zu verlieren. Ein 
ängſtliches Beobachten deſſelben fiel ihm auf. Die Rock⸗ 
taſchen enthielten nichts Verdächtiges. == 
„Wo iſt Eure Wefte?“ fragte der Richter weiter. 

Der Gefragte agent mit der Antwort. 
Ich meine die Weſte, welche Ihr geftern getragen habt.“ 
Der Waldhüter hatte ſie noch nicht 5 der 9 Ein un⸗ 
willkürlicher Griff mit der Hand nach der Weſtentaſche 
verrieth es. 

„Laßt das!“ rief der Richter, und ehe jener noch in die 
9 9 zu faſſen vermochte, hatte er ſchon die eigene Hand 

arin. 


„Seht — ſeht! Ihr ſagtet, Ihr hättet keinen ſolchen 
Schein mehr.“ 5 

Die Verlegenheit und Verwirrung des Waldhüters ſtei⸗ 
gerten fid). i 

„Ich dachte nicht daran im Augenblick.“ 

ö Fortſetzung folgt. 


Ziehungsliſte der Königl. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie. 
enthaltend die höheren Gewinne bis inelusive 200 Thlr. 


Mir geben die gezogenen Kundmern, wegen Mangel an Raum mit Aus ſchlus 
der Hleinern Wewlinne, nach dem Staatsanzeiger. 


4. Klaſſe 136. Klaſſen⸗Lotterie. 

55 Ziehung vom 24. October. N 
5 Gewinne zu 2000 Thlr. auf Nr. 2672 36645 42041 
63248 63600. 


f 
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85890 86261 86639 91054 91715 92016. 


nommen. h 


42 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 4575 4673 8553 
5808 7217 10670 13798 13771 14660 17174 17607 1457 
19690 21772 25391 25966 26893 29006 32855 34983 37005 
35211 41704 48083 48169 49000 51482 51904 52661 58545 
59282 62198 62719 64686 66913 73246 77228 79059 8667 
82330 84143 88532 90244. N 


60 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 5102 6227 6302 
6448 7443 10094 10463 10741 13251 14416 18609 0068 
21620 22009 22258 22929 23442 24089 25231 25881 8091 
28698 31937 35192 38125 38131 42724 44307 45256 4547/4 
45528 54086 54998 55646 57089 57604 58051 58180 61507 
61768 63372 64627 64791 64881 70392 72423 75983 82752 
82764 85306 87098 87293 87647 88272 88615 89175 90583 
91320 92585 94024. a 


74 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 374 3509 5109 5135 
6643 6775 6803 6888 7537 8285 9789 10454 10467 12947 
13027 13148 15664 19002 19847 22508 22564 23599 24060 
24568 24608 28162 29330 30969 31081 32029 32211 33754 
34006 35683 37392 37761 37827 38302 39169 43935 45966 
46754 48588 41891 52624 53780 54214 56520 56712 58537 
59929 60885 62459 65719 67766 70222 70388 72330 72714 
73561 74344 76911 76671 83624 83852 84672 85272 85350 
86054 86195 87606 89051 89983 92540. 


Ziehung vom 25. Oktober. 


2 Gewinne zu 5000 Thlr. auf Nr. 7728 und 45221, 3 8 
2 Gewinne zu 2000 Thlr. auf Nr. 2669 und 36177. \ 
42 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 919 210 1054 1997 
2433 2658 6574 10066 11500 14260 15098 18302 22602 
22948 26108 26424 32332 35220 37412 39238 39319 41399 1 
42088 44114 49432 50004 52701 57455 58212 58539 60488 
5 9 95185 66329 66932 67918 83381 87964 88391 906414 


53 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr 2249 6093 8216 97944 
9800 14019 16966 18321 22793 26749 27071 29182 31344 


31460 34650 35252 40147 41498 43098 43799 43898 46269 


46961 47846 48843 51974 54881 54986 55227 55364 57718 
59980 62038 62212 65107 66875 68193 68871 71673 7187/2 
72252 72615 74018 74354 75896 81946 84864 85134 86500 
91041 91804 93167 94596. 


81 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 6092 8636 10160 
11585 12092 12546 12636 12958 13756 15232 15495 17498 

18787 19283 19852 20663 21113 21274 23061 23140 24305 

27032 27985 28717 29232 30879 30964 33983 35749 36239 
38469 38647 38710 40089 43471 44435 48613 49916 49974 
50348 51667 52374 53530 54042 54917 58204 58534 58683 = 
59314 59864 62334 62746 64456 64755 56800 66031 67206 
70627 71311 72098 72429 74061 74602 77183 78195 79204 
79350 79479. 80037 80113 80294 80988 83411 84428 85513 


5 Landtags Wahlen. 


Die liberalen Urwähler hieſiger Stadt hatten — bei nicht 
reger numeriſcher Betheiligung — am Abend des 24. d. M. im 
Saale des ſchwarzen Adlers eine Vorbeſprechung: der befignirte 
Candidat Paſtor Gringmuth will dieß Mal ein Mandat nicht 
annehmen; als zweiter iſt Herr Großmann in Ausſicht ger 


Zahlreicher beſucht war die Verſammlung conſervativer Un | 


hr auch einige Reformen in der gegenwärtigen Gewerbegeſetz⸗ 
gebung heranzuwünſchen, doch ) gänzliche & 


fungen. 


Am 25. d. M. haben ſich die zur Einholung der Rekruten 
beftimmten Militair⸗Kommando's in Marſch geſetzt. Mit dem 
I, November wird ſich daher auch unſer Bataillon wieder auf 
die etatsmäßige Stärke ergänzen, die in den letzten Monaten 
bedeutend verringert war. 

Turnhalle. 

Bir Hirſchberg, den 26. Oktober 1867. 
Dias vierjährige Beſtehen der hieſigen Turnhalle wurde ger 
ſtern vom Männer⸗Turnverein hiexrſelbſt, ſowohl in der Halle, 

als auch ſpäter beim „geſelligen Abende“ in einfacher Weiſe 
dur) fachliche Rüderinnerung gefeiert, wobei man aber nicht außer 
Achtließ, auf den Werth hinzuweiſen, den die Turnhalle in der Les 
bensfrage des hieſigen Turnweſens, das ſich des Turnens im Freien 
nur wenige Monate hindurch erfreuen kann, einnimmt. Beſchloſ⸗ 

en wurde, dem Gründer der Halle, Herrn Gymnaſial⸗Direktor 
Thiel in Lukkau — früher Prorektor hierſelbſt— mit beſonderer 
6 8 benen auf fein heutiges Wiegenfeſtſein Telegramm zu über: 


enden. i 
„Selbſtredend intereſſirt ſich der hieſige Turnverein für das Beſte⸗ 
hen der Turnhalle, die zur Zeit noch dem Turnhallenbau⸗Verein — 


& 
N 
5 
! 


unter Regelung des nominellen Beſitzes — gehört, ſehr. Dafür 
ſpricht das Babe einer Hilfskaſſe, welche behufs Entlaſtung der 

halle von den auf ihr noch haftenden Schulden auch kleinere monat⸗ 
iche Beiträge entgegennimmt. Wenn esaber die Verhältniſſe ir⸗ 
gend geſtatten, treten die neuen Turnvereinsmitglieder gleichzeitig 
auch dem Turnhallenbau⸗Verein bei. 


Als ein beſonderes Mittel, beſagtem Zwecke immer näher zu rük⸗ 


ken, 110 eine innerhalb des Vereins zu veranſtaltende Verlooſung 
von Gegenſtänden, welche bereits in zahlreicher Weiſe angemeldet 
ſind, dienen. Die Looſe tragen das Datum des geſtrigen Tages. 
Einen andern weſentlichen Gegenſtand der Debatten bildete die 
hepvorſtehende Feier des fünfzig jäh Eugen Beſtehens der 
Turnerei in Hirſchberg, am 26. k. M. Die Bedeutung 
Dieſer Feier wird dadurch beſonders erhöht, daß der Gründer des 
hieſigen Turnweſens noch lebt. Als wünſchenswerth wurde erach⸗ 
tet, daß dieſem Tage der turneriſche Charakter gewahrt bleibe, und 
es wurde der Turnrath, der ſich mit den Vertretern des Schultur⸗ 
nens in's Einvernehmen ſetzen wird, mit den feſtlichen Vorberei⸗ 
i tungen beauftragt. 5 5 


= r nn nl sn ng Dunn nun nun nat 


b. Warmbrunn, den 2% Oktober. In einem hieligen 
e wurde eine junge fein gekleidete Frauensperſon, welche 
ſich ſchon längere Zeit in verſchiedenen Gaſthäuſern aufhielt, 
lt mein in e u. K, verübten Diebitahls 
verhaftet. Bei derſelben Verhaftung, nach Namen und Wohn: 
ort befragt, ſoll ſie mit aller Beſtimmtheit erklärt haben, auf 


Se N RENT 


ſolche Fragen „niemals, niemals“ eine Antwort geben zu 
nn weil — ſie von hoher Abkunft ſei A a 
n 
und Lohnfuhrmann Reich aus Schreiberhau ſcheu, ging durch 
und jagte mit dem Wagen über einen teilen Rand hinab. 
Der Wagen wurde zertrümmert und Reich erlitt dabei ſo 
arge Verletzungen, daß 
ärztlicher Pflege übergeben werden mußte. 8 
„Die beiden Mädchen, welche bei der Kirmesfeier im „freund⸗ 
lichen Hain“ zu Wernersdorf 0 ſtatt Selterwaſſer 
genoſſen, ſind ſoweit wieder hergeſtellt, daß ſie das Bett ver⸗ 
laſſen und leichte Arbeiten verrichten können. Sie verdanken 
ihre Rettung und Geneſung den raſtloſen Bemühungen des 
Herrn Dr. Höhne von hier. 


Auf dem ne bei Ober⸗Heriſchdorf wurde eine 


Vogelfängerei entdeckt und zur Anzeige gebracht. Sonſt ſcheint 
der Artikel in Nr. 77 und 78 des „Boten“ nicht ohne Wir⸗ 
ang geblieben zu fein; denn es wird in dieſem Herbſt der 
abſche 


ulihe Vogelfang an vielen Orten nicht mehr bemerkt, 


wo er in früheren Jahren recht arg betrieben wurde. 


Pp. Warmbrunn, 27. Oktober. Am Freitag Abend 


tritt ein fremder, gut gekleideter Herr in einen kleinen Kram⸗ 
laden zu Voiglsdorf 1 3 
den Tiſch legend — für einen Silbergroſchen Cigarren 
Sgr. zurück. Die Krämerin verabreicht 
aber ein Licht holt, um das Thalerſtück näher zu beſe 
ſchwindet der Herr in größter Eile. Das 


und 2 


en, ver⸗ 
eldſtück erweiſt ſich 


eters dorf wurde geſtern das Pferd des Häusler 


er bewußtlos nach Hauſe getragen und 3 


4 


und verlangt — ein Thalerſtück a 3 
eides. AR fe 


als falſch; der Gauner aber iſt nicht mehr zu erreichen. Das 


Gepräge des Geldſtücks, dem der Thalerſtücke aus dem Jahre 
1798 nachgeahmt, ſoll ziemlich gelungen ſein und die Maſſe 
aus gering verſilbertem Zinn bestehen Alſo, Vorſicht! 5 


Auf die Beſchwerde eines Gerichtsmanns 0 den Orts⸗ 


richter, welcher jenem mehrfache amtliche Geſchäfte, die ihm 


früher überwieſen waren, wieder abgenommen hatte, 
Königliche Regierun 
meinem Intereſſe erlaſſen: 


richters eine beſondere Vorſchri 
nach den 10 an Beſtimmungen der Vor 
Behörde wohl befugt, die amtlichen Geſchäfte der Letzteren 
nach ſeinem Ermer und unter Berückſichtigung der ob⸗ 
waltenden Verhältniſſe unter die Mitglieder 


0 al i r zu vertheilen, 
einem Mitgliede alſo auch Geſchäfte, welche ihm früher zu 


1 0 


wied ö itte, hat die 
u Liegnitz folgenden Beſcheid von allge⸗ 
x 


„Wenn nun auch über die Hud mh 0 0 be A = 
eht, jo iſt doch 
fee einern 


gewieſen waren, abzunehmen und einem anderen Mitgliede 


aufzutragen ꝛc. 8 f 


Familien = Angelegenheiten. 


12401. Verlobungs Anzeige. 

Als Verlobte empfehlen ſich: : 
Emilie Erbe, 
Berthold Schwartzer. 


Schmiedeberg. 
Verbindungs Anzeige. 


12363. 


Unſre am 29. Oktober vollzogene eheliche Verbindung zeigen 


wir Freunden und Bekannten hierdurch ergebenſt an. 
Ernſt Müffert, Gutsbeſitzer. 
Pauline Müffert geb. Arnold. 
> Langhelwigsdorf. 


12382. Meine am 22. d. M. vollzogene eheliche Verbindung 
mit Fräulein Wee Lampert in Neiße beehre ich mich, 
Freunden und Bekannten hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 
Heriſchdorf bii Warmbrunn, den 26. October 1867. 

5 8 F. H E 11 e r. 


12326. Todes⸗Auzeige. : 
Meinen lieben Freunden und Bekannten die traurige Nach⸗ 
Licht, daß unſer einziger Sohn, der Müllermeiſter Auguſt 
Schütze in der Stadtmühle zu Lüben, am vergangenen 
„Dienstag den 22. Oktober im Alter von 33 Jahren nach 
langen ſchweren Leiden im Glauben an ſeinen Erlöſer das 
Zeitliche geſegnet und in ein beſſeres Jenſeits gegangen iſt. 
LZUD»dDie trauernden Hinterbliebenen. 

er Samuel Schütze, Vater des ec e den 


12367. Den heut früh 5 Uhr erfolgten ſanften Tod unſerer 
guten Mutter, Groß⸗ und Schwiegermutter, der verwittw. Frau 
5 eee Kloſe geb. Helfer, geist hierdurch entfernten 

Verwandten und Freunden ftätt jeder beſondern Meldung erge⸗ 
benſt an Auguſte Kloſe im Namen der Hinterbliebenen. 
Schönau, den 26. October 1867. 


8 er een J den win Yach nenne mis ana sel mm tn - — 


12365. Nachruf | 
an der einjährigen Wiederkehr des Todestages des ehemaligen 
85 Beſitzers der Goldmühle, 


Johann Gottlieb Weiſe 
5 zu Nieſchwitz bei Bunzlau, 

geb. den 6, Juli 1793 zu Berna Kreis Lauban, 
geſt. den 7. November 1866 in Polkwitz Kreis Glogau. 


Ein volles Jahr iſt ſchon hinab gehunten 
Mit Dir in's Meer der langen Ewigkeit, 
Geliebter Vater, ſeit Dein Lebensfunken 
Aus feiner Erdenwohnung ſich befreit, 
Seitdem der treue Gott Dich abgeruft 
Und Deinen Leib wir legten in die Gruft. 


Du biſt zwar körperlich von uns g ne 

Doch unſer geiſtig 9 ſchaut Dich noch, 
Wie Du die Deinen liebteſt und den Frieden 

Und Deinen treuen Gott verehrteſt hoch. 

.. Deinem ganzen Erden⸗Pilgerlauf 

War ſtets zu ihm gewandt Dein Blick hinauf. 


Unſer Glück war Deine größte reude, f 
Und Dein Beſtreben unſer 15 ergehn, 

Wir alle Deiner Vateraugen Weide, 

Oft über unſer Bitten und Verſtehn. 

O möge Gott nach Deinem Wunſch uns thun 
Und Deinen Segen laſſen auf uns ruhn. 


wei Söhne ſollten früher Jeſum ſchauen, 

15 nel, theurer Vater Du, 5 
Es gingen Dir voran die ſel'gen Frauen, 
Die Gattin und die Tochter ein zur Ruh, 
Auch folgte bald der bravſten Frauen Zier: 
Das treue Tochterherz aus Bie lau Dir. 


Du weileſt nun bei der geliebten Mutter, 
Der Gott der Liebe hat Euch neu vereint 
Mit Euren Kindern, ja mit unſerm Bruder, 
Wo ewig Euch die Als ela ſcheint, 
Wo vor Euch jetzt iſt Alles hell und klar, 
Was hier für Euch nur ſüße Hof nung war. 


0 


5 7 


> Hohenliebenthal, den 30. Oktober 1867, 


So ruhet ſanft in Gottes heil gem Namen. 
Nur eine Spanne, und wir folgen Euch; 

O möge Gott fein gnadenreiches Amen 
Selbſt ſprechen über Euch und uns zugleich, 
Damit wir uns einſt ſchau'n in Seligkeit, 
Vereint bei ihm in ew'ger Herrlichkeit. — 

Ober : Adelsdorf bei Goldberg, den 7, November 186 
Der Mühlenbeſitzer G. Pohl nebſt Frau. 


Denkmal der Liebe 
bei der einjährigen Wiederkehr des Todestages Ak 
unſerer lieben Tochter und Schweſter, der es 
Jungfrau Anna Auguſte Menzel, 
geſtorben am Nervenfieber den 30. Oktober 1866, = 
in dem blühenden Alter von 20 Jahren 6 Mon. 28 Tagen. 


12369. 


ein Rath bleibt für uns wunder 


Ein Jahr verrann, ſeit man Dich hingetragen 
Zu Deines 1 ſtillem S ee 5 > 
Die Zeit ift hin, — mit ihr nicht unſre Klagen, 

Sie tönen ſchmerzlich Dir von Neuem nach! 
Wir ſahen Dich im Todeskampf erbleichen 
Und Niemand konnte Hülfe Dir mehr reichen. 


Wir denken trauernd jener ſchweren Stunden, 

Wo Deine Bruſt im heißen Kampfe rang; 
Wo Du der Schmerzen Laſt jo tief empfunden, 

Wo wir des Ausgangs harrten, zagend, bang! 


Wir fühlen es erneut in dieſen Tagen, 
5 Welch treues Herz uns ward zur Ruh getragen, 


Denn eifrig widmeteſt Du Deine Kräfte 
Der Arbeit, und in ſtetem, ſtillem Fleiß 
Beſorgteſt gern Du des Berufs Geſchäfke 
Im e in der Deinen Kreis. 
835 ſteten Glauben und im heil'gen Hoffen 
Hat unerwartet Dich der Tod getroffen. 


So ſchlummre ſanft! uns bleibt Dein Angedenken, 
Wirſt theuer uns und unvergeßlich ſein, 

Bis man auch uns in's ſtille Grab wird ſenken, 
Bis wir auch gehn zum Licht und Frieden ein; . 

Wir nehmen Aöcchied — doch beim Auferſtehn N ya 

Erwartet uns ein fröhlich Wiederſehn! 75 


Der Jüngling und der Jungfrau'n Hände 
Als Himmelsbraut fie ſchmückten Dich; 
Sie gaben willig eine Spende; 
Sie liebten Dich recht inniglich. 
Mög' Gott ſie reichlich dort belohnen, 
Wenn ſie dereinſtens bei Dir wohnen. 


Geliebte Eltern! hemmt die Klagen; 
Geſchwiſter! ſtellt das Weinen ein! 
Hier enden alle Leidesplagen, 
Recht glücklich kann man hier exit fein! 
800 weile ja an Gottes Hand, 
Hier iſt das rechte Vaterland. — 


W he Du biſt, o Gott, abe d ; 


Müller⸗Meiſter Menzel, nebit Frau und Kindern, 
als trauernde Hinterbliebene. 


2 


Zweite Beilage zu Nr. 87 des Boten aus dem Rieſengebirge. 
30. Oktober 1867. 


12345. Worte des Schmerzes 


Jungfrau Heuriette Pätzold 


9 
welche am 14. d. M. im Blüthenalter von 20 Jahren vom 


am Grabe meiner lieben, einzigen Schweſter 


zu Nieder⸗Kauffung, 
Engel des Todes heimgerufen wurde. 


Schlafe, 11255 nun in Frieden, 
Heißgeliebte Schweſter Du! 
Halt genug geweint hienieden, 
Haſt genug ertragen Du. 


Als wir unſern guten Vater 
Trugen zu der letzten Ruh“ — 
Unſern liebenden Berather, 
Wie haſt da gejammert Du! 


Ach! und an des Vaters Grabe 


R 


am Grabe unſeres geliebten Gatten, Vaters, Schwiegerſohnes 


Karl Kunze aus 
Er ſtarb den 30. October 1866 im Alter von 39 Ja 


Sank auch Deiner Wangen Glanz, 
Deine letzte, ſchönſte Habe, 
Sieh" es war Dein Todtenkranz. 


Was in's Grab Du noch geſprochen 
Unſerm Vater weinend nach, 
En der Himmel zugeſprochen, 

ls Dein Herz im Tode brach. 


arg doppelt drückt mich's nieder, 
Weil ich Dich nicht mehr gr i 
Schweſter, — komm' noch einmal wieder, 
Laß den Abſchied erſt geſcheh'n. 
Laß die Hand mich nochmals drücken, 
Will's Gott, dann Dein Auge zu. 
Gern will ich mich dann d'rein ſchicken, 
Dich begleiten hin zur Ruh. 


Doch wie auch das Herz ſich ſehnet, 
Du kehrſt nimmermehr zurück, 
Und wie auch das Auge thränet, 


Du ziehſt vor das Heimathsglück. 


Schweſter, nun in Gottes Namen, 
Grüße Vater, — Mutter dort, 

Einſt in Gottes heil gem Namen 
Nah'n auch wir dem Heimathsort. 


oſenau. 
a ch ruf 
und Schwagers, des ie Gin Kutſchers 


einen unglücklichen Fall mit einem Wagen. 


Ein Jahr voll Trauer und voll Gram 
a An ſchon verfloſſen, 

uns die Schreckens ⸗Nachricht kam, 
Daß Dich ein Unglück troffen. 
Was war das für ein harter Schlag, 
Und ach] es ward Dein Todestag. 


Eruſt Pätzold. 


ammerswaldau. 
hren durch 


Uns doch aljo geführet 


Wir eilten an die Stätte fort, 

Um Hülfe Dir zu bringen. 

Und als wir kamen an den Ort, 
Wollt' faſt das Herz zerſpringen, 
Als man Dich ſterbend liegen ſah, 
Und Dir der Tod war ſchon ſo nah. 


Du konnt'ſt nicht hören unſ're Klagen, 
Dein’ Augen unſern Schmerz nicht ſeh'n; 
Dein Mund uns keinen Abſchied ſagen, 
Dein’ Füße konnten nicht mehr geh'n. 
Als man Dich in die Wohnung trug, 
Kam ſchon Dein letzter Athemzug. 


Haſt mich als Gattin treu geliebet, 

Dein einziges Kind war Deine Freud’; 
Drum ſind wir auch ſo 995 betrübet 
Und woll'n vergehen vor Herzeleid. 

Da Du ja noch vor einer Stund' 

Wohl von uns gingſt friſch und geſund. 
Ach, welche ſchmerzensvollen Stunden 
Hab' ich ſchon weinend zugebracht 

Und heiß brennt immer noch die Wunde, 


Die mir Dein ſchneller Tod gebracht. 


ch ſoll ja ſchon verwittwet ſteh'n, 
Mi liebes Kind als Waiſe ſeh'n. 
Auch meiner lieben Eltern Herz 
Thut heut noch um Dich Hagen. 
Sie theilen meinen Gram und Schmerz, 
Und wollten faſt verzagen, ; 
Daß ſie den treuen Schwe erſohn 
So ſchnell verlieren ſollten on. 


Deiner kranken Mutter warſt Du ja 
Wohl ihre Stütz' und Freud), 
Du warſt ihr ſtets mit Hülfe nah', 
N Troſt in ihrem Leid. 

rum will ſie auch vor Gram vergeh'n, 
Daß ſie Dich nicht mehr ſollte ſeh'n. 


Geſchwiſtern, Schwägern und Verwandten 1 


Warſt Du ein wahrer San. 
Mit allen andern, die Dich kannten, 
Haſt redlich Du's gemeint. 

u haſt auch Deines Dienſtes Pflicht 


Zu keiner Zeit vergeſſen nicht. 


Drum ſind die Thränen wohl gerecht, 
Die Dir noch heute fließen. = 
Du wirſt als ein getreuer Knecht 
Dort ſchon den Sohn genießen, 

Den Dir der Höchſte hat bereit't 
Dort in der ſel'gen Ewigkeit. 

Uns bleibet doch das Troſteswort, 
Daß wir Dich wiederſehen, 

Wenn wir auch kommen an den Ort, 
Dann werden wir verſtehen, 
Warum des Herren weiſer Rath 


Die trauernde Gattin: 


Friederike Kunze, geb. Schubert, 
nebſt. ihrem Kinde, Eltern und Geſchwiſtern. 


a. 1 


5 5 Kirchliche Nachrichten. 


3 Getraut. f 
Bolkenhain. D. 15. Oktbr. Tiſchlermſtr, Karl Erdmann 
Oswald Rüffer, mit Igfr. Anna Maria Math. Hoffmann. — 
D. 20. Hay. u. Bleicharb. Joh. Karl Aug. Sauermann, mit 
Aug. Harl Emilie Sachs. i 
RE aldberg, D. 6. Oktbr. Korbmacher 
dorf, mit Karol. Reimann. — Tagearb. Fü 
Werner i 3 i 

gfr. Marie Reiche. — D. 13. Schäfer Julius Güttler, mit 
Be, 150 19 85 — Zimmergeſell Auguſt Daum, mit Erne⸗ 
ſtine Seibt, 

N ! Schönau. D. 20. Oktbr. 97 Karl Aug. Haude, Tagearb. 
in Alt⸗Schönau, mit Erneſt. Karol. Pohl ans Reichwaldau. — 
D. A. Hr. Louis Ernſt, ev. Kantor u. Lehrer in Konradswal⸗ 
dau, mit Igfr. Erneſt. Gottliebe Emma Weiſt hier]. 
eu ha in. D. 8. Ol Fran Sreigketnee Schmidt zu 
olkenhain. D. 8. r. Frau Freigärtner Schmidt zu 
hen e. T. — D. 11. Frau Inw. Geisler zu Ober⸗ 
Wolmsdorf e. T., welche den 16. wieder ſtarb. — D. 12. Fr. 
Fabrikarb. Linke hier e. S. — D. 14. Frau Fabrikarb. Garlt 
e. S. — Frau e ee zu Schweinhaus e. S. — 
Frau Inw. Unger zu Klein⸗Waltersdorf e. S. — D. 18. Fr. 

5 e Manchen zu Ober⸗Hohendorf e. S. ES 

Goldberg. D. 14. Septbr. Frau des Kreis⸗Gerichtsboten 
Haͤrtel e. S., Karl Bruno. — D. 21. Frau 0 

E. S., Karl Heinr. Louis. — D. 28. Frau lon Weiſe e. 
T., Anna Aug. Martha Sophie. — D. 27. Fr. Schmie⸗ 
regel. Wuthe e. S., Paul Friedr. Wilh. — D. 25. Frau Ta: 


eige aus Herms⸗ 
10 mit Fr. Chriſt. 


earb. Krauſe e. S., Friedr. Guſtav Horrm. — D. 27. Frau 
Sr re Aan e. T., Bertha Mari⸗ Emilie. — 955 a 
5 „ 6. Oktbr. 


ihrmann Hiller e. T. Anna Emilie Alwine. — 
Fran e e Kowierſchke e. T., Laura Bertha Emma. 

Schönau. D. 22. Septhr. Frau Mühlenbeſ. Patting in 
Alt ⸗Schönau e, T., Agnes Marie Clara Hedwig. — D. 22. 
Frau Holghändler Wink er hierſ. e. S., Karl Herrm. — D. 26. 
Frau Ackerhslr. Hanke in Reichwaldau e. T., Anna Pauline 

Aug. — D. 27. Frau Rothhofbeſ. Fiebig in Alt⸗Schönau e. 
S., Oskar Herrm. Friedr. — D. 28. Frau Inw. Seifert in 
RNeeichwaldau e. S., Wilh. Gust. Herten. — D. 30, Frau Holr. 
5 a in Ober⸗Röversdorf e. S., Aug. Heinr. — D. 1, Oktbr. 


rau Stellbeſ. Tſchentſcher in Reichwaldau e. S., Guſt. Herr: 
mann Rob. 85 de Frau Rue Siegemund hier]. e. 
S., Rich. Paul Karl Hugo. — D. 7. Frau eee 
Beer in Ober⸗Röversdorf e. T., Anna Emilie Louiſe. 
a Gee ſſt or be 
Bolkenhain. D. 15. Okthr. 
Schmidt zu Ober⸗Wolmsdorf, 70 J. . 
N ‚önau. D. 12. Oktbr. Wwr. George Tſchentſcher, Inw. 
in Reichwaldau, 77 J. 4 M. — D. 19, Frau Maria Roſina 
Schnabel, geb. Wahn, Chefr. des Freibauergutsbeſ. Schnabel 
in Ober⸗Röversdorf, 42 J. 24 T. — D. 22. Wwe, Eva Hel. 
Seidel, geb. Streckenbach, hinterl. Chefr, des 11 05 Dominial⸗ 
Gutsbeſ. Sin, Joh. Siegismund Seidel in Alt⸗Schönau, 78 


n. a 
Freigärtner Karl Gottlieb 


„5 M. 19 T. i 5 
{ 3 Goldber D. 3. Oktbr. Karl Jul. Herrm,, S. des Haus: 
beſ. Beer, 9 J. 2 M. 16 T. — D. 4. Frau Kaufm. u. Gaſt⸗ 
wirth Wilh. Radiſch, geb. Geier, 31, e d 


„ 5 M. 13 T. 
rw. Schuhm. Wenger, geb. Nena 65 J. 10 M. 
15 Junge Io. N e 42 9 

4 M. 12 T. — D. 11. Hr. Gerichts⸗Aſſeſſor Bluhm, . 
.— Hr. Kaufm. Pi 47 J. 5 M. 18 T. — D. 


M. 14 . 0 Pietſch, 
13. Sattler Strauß, 50 J. 1. 1 


D. 8. Hr. Kaufm. Ulrich aus Pilgramsdorf, mit 


abrikarb. Werner 
N Bien 


hat, wie wir 


Der Specialarzt Dr. Müller 9 
ikum eine jeher 


5 0 1 a Cobur 8 
hören, dem gicht⸗ und hämorrhoidalkranken Publ 
dankenswerthe Conzeſſion gemacht. 5 — 

Derſelbe hat nicht nur den Preis feines Kräuterweines faſt 
um die Hälfte des Preiſes vebucirt, ſondern ſogar dem weniger 


bemittelten Publikum — beſonders dem Arbeiter — es möglich 
gemacht, ſich deſſen Hülfe mit wenig Koſten zu bedienen. 
SS 22 7777T7VV%7V%S%́I ad I u LI Tr u a ö 


Literariſch es. 


12406. So eben erſchien und iſt in Neſener's Buchhandlung 
(Oswald Wandel) in Hirſchberg zu haben: | 


| Der ſympathetiſche Hausarzt. 


Von 
Karl Friedrich Körber. 
Eleg. broſch. Preis 20 Sgr. 3 


Die feit dem 1. October c. wöchentlich 3 Mal erſcheinende 


3 40 

„Waldenburger Zeitung“ 
(Preis vierteljährlich nur 12½ Sgr.) . 

wird hiermit wegen ihrer für den Anfang ſchon ſehr bedeuten 
den Verbreitung nicht blos im Waldenburger Kreiſe, ſondern 
auch in den angrenzenden Landeshuter, Hirſchherger, Bolken⸗ 
hainer, Schweidnitzer, Neuroder, Glatzer Kreiſen, und da ſie 
vorausſichtlich in der von der Natur (durch die Schönen Ge 
birge, kräftigen Heilquellen und ergiebigen Kohlengruben) und 
der Induſtrie (durch die zahlreichen Fabriken) ſo reich geſegneten 
Gegend in kurzer Zeit einen ſehr bedeutenden 0 em neh: 


2 


men wird, zu Bekanntmachungen aller Art empfohlen. 

Indem die Redaktion Alles aufbieten wird, die Leſer ſoviel 

als möglich in ihren Wünſchen zu befriedigen, ſei nur noch De 

merkt, daß die „Waldenburger Zeitung“ für den äußerſt mä: 
Bigen Preis von 12½ Sgr. pro Juartal durch alle Königlichen 

Poſt⸗Anſtalten zu beziehen iſt. EB 


eee eee 


—— N 
Stadt⸗Theater in Hirſch erg. 


Donnerſtag den 31. Oktober: 1. Vorſtellung im 2. Abonne⸗ 
ment. Drei Tage aus dem Leben eines deutſchen Stu⸗ 
denten, oder: Der lauge Iſrael. Zeitgemälde mit Geſang 
in 3 Akten von Benedix. f 3 

Freitag den 1. November: Die weibliche Schildwache | 
Operette in 1 Akt von Friedrich. Dieſem folgt: Lischen 
Wildermuth. Original-Luſtſpiel von Schneider. 6 . > 

er und 


Billets zum 2. Abonnement ſind bei Herrn Günt 
in meiner Wohnung, im Theaterlokal zu haben. 


Ich war leider durch Krankheit, die mich ſelbſt und meine 
Mitglieder getroffen, gezwungen, das im Boten angezeigte Ne, | 
pertoir oft umzuändern; ich bitte dieſerhalb um Euch negung 
und kann bie f ere Hoffnung ſtellen, daß dieſe Aenderungen 
von jetzt ab nicht mehr ſtattfinden werden. Wie ich vernom⸗ 
men, haben mehrere Theaterfreunde noch keine Zettel Aae 
Ich erſuche die geehrten Herrſchaften, die gewohnt find, Theater: 
geitel u erhalten und fie wünſchen, mir gefälligſt Ihre werthen % 
Adreſſen mitzutheilen. Da sn den hieſigen Ortsverhält: 


niſſen unbekannt bin, ſo wäre es mir nur auf al Weiſe 
möglich, die Wünſche des geehrten Publikums zu erfüllen. 
a he n Joh, Polkowsky. 1 


2 W . 1 


. Hirſchberg. 
Heute, Mittwoch den 30. October 1867. 
In Arnold's Saale: 


SOIRKEE 


des hieſigen pe Bukett Vereins: 


gramm 

% riedrich Wilhelm II. gewidmet. 
tenuett. d) Finale, Allegretto. 

b) Träumerei 


1. Quartett D-dur u Megan, 
o) Mur d b) Andante. c)? 
2. a) Kaiſer Franz⸗ „Variationen von Haydn. 
von Schumann.“) 
3. Quartett A-dur 170 Beethoven, op. 18, Nr. 
0 Allegro. b) Menuett. c) Andante mit 1 9 *) 
d) Finale, Allegro. 


50 vom Bllſeſſchen Streich⸗Quartett wiederholt in Paris geſpielt. 
Anfang 7½ Uhr Abends. 
Kaſſenpreis 10 Sgr. Billets 2 7 14 25 in Wendt's 


mt Handlung und in der Edo m' 'ſchen Conditorei. 
Erfurt. Hepper⸗ Behrend. Schmidt. 


Guſtav⸗Adolph⸗Verein. 


Der hieſige Zweigverein der Guſtav⸗Adolph⸗ 


5 Stiftung gedenkt 


Freitag den 1. November c. 


a I Jahresfeſt zu feiern, und zwar 


„durch Gottesdienſt in der Gnadenkirche früh 
10 Uhr, wobei Herr Pfarr⸗Vicar Aebert aus 
Grunau die Predigt halten, auch beim Aus: 
gange eine Collecte zum Zweck der Stiftung 
geſammelt werden wird, und 


25 durch General⸗Verſammlung im Prü⸗ 


fungsſaale der evang. Stadtſchule um 11 Uhr, 
deren Gegenſtand der Jahresbericht, die Rech⸗ 
nungslegung, die Berathung über zu gewäh⸗ 
tende Unterſtützungen und die Wahl neuer 
Vorſtandsmitglieder ſein wird. 
Alle hieſigen und auswärtigen Mitglieder, ſowie 


die Freunde des Vereins werden hierzu ergebenſt 


eingeladen. 


Fiunſt er. 


Hirſchberg den 28. October 1867. 
Der Vorſtand. 

Henckel. Lampert. 

12362. Anders. Kuhn. 


12341. Seitens der konſervativen Partei werden zu Wahl⸗ 
männern vorgeſchl agen: 
a) im erſten Stadtbezirke 
. (Wahllokal im Saale „zu den drei Kronen“) 
für die 1 Abtheilung: Rittergutsbeſitzer Eunſt v. Uechtritz, 
. Kaufmann Carl Vogt, 


Lungwitz. 


N 82305 


für die 1. 


12 7 9 
Karl ! 
Do ; 


SE * 


für die 2. Abſheilung: Pattilllier 1 
für die 3. Abtheilung! Pferdehändler Wilh Alm Schn eid er, 
Konditor Albert Ed om; 
b) Im zweiten Stadtbezirke 
(Wohllokal im Stadtverordneten⸗ f Sagle) 
für die 1. Abtheilung: Banguier Hugo 
Partikülier Kuhn 85 
für die 2. Abtheilung: Konditor Karl Seide, 
für die 3. Abtheilung: Baumeiſter Rudolph 188 
Kreis⸗ Sekretär Robert Hoy; 
e) im dritten Stadtbezirke 
(Wahllokal im Saale „zu den drei Bergen“) 
für die 1. Abtheilung! 1 Philipp Pollack, 
ür die 2. Ahtheilung: Kaufmann Au ut N fra 
Bürgermeiſter Moritz Vogt, 
für die 3. h Gipser Tſchuppick; 
im vierten Stadtbezirke 
(Wohllokal i 19 10 Saale der evangel. ge 
für die 1. Abtheilung: Lieutenant Oskar Günther, 
Gutsbeſitzer Hauptmann Wilhelm Conrad, 
für die 2. Abtheilung: Maler Uhrbach sen, 
für die 3; Abtheilung: Boft - Direktor Rößler, 
artikülier von Heinrich; 
e) im fünften Stadtbezirke f 
(Wahllokal im Saale „zum langen Hauſe“) 17 
für die 1. Abtheilung: Kaufmann Trump, 5 
für die 2. Abtheilung: Sate Reimann, 
ga ndelsmann Chriftan Berndt, 
für die 3. u chornſteinfeger mieiſter Eichler; 
im ſechsten Stadtbezirke 
al im Saale „zum 1 Roß!) 
für die 1. ing: Staats⸗Anwalt N ö 
für die 2. Abtheilung: Ackerbeſitzer Wilbeln Zöliſch, 755 
Hauptmann Haelſchner, 
fi die 3. ee Kaufmann Baeniſch; 
8) im ſiebenten Stadtbe irke 
Wah Lokal im Saale „zum Kyna 


9 von Kamptz, 
für die 2. Abtheilung: Kreis, erichts⸗ Rath Richter, 


für die 3. Abtheilung: 1 1 Rendant Burghardt, i 


Rathsherr Semper; 
im an en Stadtbezirke 
(abba im Saale „zum Kronprinz“) 
für die 1. Abtheilung Mae don RUN 


Majo 
für die 2. ein: Sante a. 


für die 3. Abt von Wrochem, 


eilung: J Wilheln Alberti, 
Oberſt von Heydebrandt. 


In Folge der am 24. Oktober hier in Hirſchberg 
ſtattgefundenen liberalen Urwähler⸗Verſammlungen 
werden als Kandidaten für das Preuß. Abge⸗ 
ordueten⸗Haus die Herren Apotheker Großmann 


und Dr. Rimann von uns aufgeſtellt. 
Das liberale Wahl⸗Comitee. 
12328. Aſchenborn, i. A. 


% Religiöſe Erbauung 


Dienſtag den 5. November, Abends 7 Uhr, bei der 
freien Mice Gemeinde zu Fri edeberg /. 0 


Schleſinger, f 


1 215 
ng: Da ee HR Hubert, 2 


: Sitzung der Stadtverordneten 
Freitag den 1. 1 9 Nachmittags 2 Uhr. 
Erſtattung von Umzugskoſten. — Erwählung eines ev. Kirchen⸗ 


repräſentanten. — Gutachten in Straßenhauſachen. — Antrag 
auf u Anstrengung zweier Prozeſſe. — Zuſchlag⸗ 
ertheilu expachtung des Schießhauſes, zum Bau des 
teen dee und gu Ausſchachtung der Schußlinie. 


eamtengehalten. — 
Großmann, St.⸗V.⸗V. 


neuen 
— 0 von 


Amtliche und und Prat „Anzeigen. 
12392. 


5 Holz „Verkauf. 
3 a) Sechsſtädter Revier: 
= Montag den 4. November c., 
früh ½9 Uhr, 51955 bei der alten Magd und im Krähen 1 05 
18 hesch lötzer, 2 Bauſtämme und ca. 45 Klaftern Stockholz, 
eng bei der alten Magd am Boberröhrsdorfer Fußſteige, 
= ) Noſenauer Sattler: 
Be Dienſtag den 5. November e., 
8 Pat ½9 Uhr, im eurrenten Holzſchlage hinter der 8 ſchen 
8 & ri 106 weiche Klötzer, 2 Bauftämme und 34 Klaftern ſtark 
N olz öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung verkauft 
und Käufer hierzu eingeladen. 
ar untmachung der Bedingungen im Termine ſelbſt. 
Hirschberg, ei 27, Oktober 1867. 
Die Fort: Deputation. Semper. 
12414. Wir bri 


{ ge Se au Kenntniß, daß das Schul⸗ 
geld der höheren elb 
Bern. 5 dir I. en: 10 aße mes alen an 12 20065 


IV. . £ 5 
beträgt und den Ten bis aten jeden Monats 5 
an unſere Stadt ⸗ Haupt Kaſſe > entrichten iſt. 

Hirſchberg, den 28. 3 Old er 1867. 


N 25 Magiſtrat. Vogt. 
ekanntmachung. 

Die Einholung der hie aus den im Stadt⸗Bezirke aus⸗ 

hängenden Poſt⸗ B erfolgt täglich fünfmal, und zwar: 

b 6%, un gens, 

Vormittags, 

1 


8 


1 . 


12 

8 75 
irſchber eh 23. Hiob 555 
Si dr Po Rößler. 


ſt a in t. 


Iron Freiwillige Subhaſtation. 
Das Das den Bauergutsbeſitzer Johann 1 . 
My Erben Nr. 75 Röhrsdorf ge Wh ſub Nr. 352 im 
She ek hierjelbit belegene Wohnhaus nebit ER 
arten und ein auf dem Niederfelde hierſelbſt 127 8 
Ackerſtück von ca, 3 Morgen, I 35 des Hypothekenbuchs, 
ien 1 auf 1240 rtl., ſollen 
November e., Vormittags 11 uhr, 
0 an Gerichtsſtele anderweit freiwillig be tirt werden. Die 
bie und die Subhaſtations⸗Bedingungen, ſowie das Hypothe⸗ 
uch ſind im 715 Bureau e 
Friedeberg 4/0, den 23. October 1867. 
Königl. Kreis, Gerichts, :Kommiffion. 


12151. Dontterfing, als d den 31. d. M., Vormitt. 11¼ un, 
ſollen in Hirſchberg, auf dem Platze beim Schießhauſe, zwei 
auszurangirende Königl. Dienſtpferde meijtbietend bench 1 
gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden. : 
Das Liegnitzer Diftrictd:-Commando der Königl. 
6. a BR 
12386. 


Donnerstag den 31. Oktober, von früh 9½ Uhr ab, 
werde ich in meinem Auktions⸗ Lokale, „im weißen Roß“ 
parterre: eine Partie neue Damen⸗ Duͤffel⸗ Mäntel u. Paletots, 
circa 6 Stück Kinder⸗ Burnuſſe, goldene Schmuckſachen, tuhferne 
Waagen mit Gewichten 

um 11 Uhr 2 Ballons Petroleum, circa 2 Etr. han — 
neue Petroleum⸗Lampen und Cylinder, einen 11 8 rümeau, 7 
einen Spieltiſch, ſowie gute Cigarren und Tabake meiſtbietend S 
gegen baare Zahlung beben, F. Hartwig, Aukt.⸗Komm. 


IT Auktion. 


Sonnabend den 2. November c., von früh 9 Uhr an, 
ſoll zufolge Julie J Auftrages der Nachlaß des 30 280 0 
Glasmacher Julius Liebig in der Behauſung Nr. 268, ohn⸗ 


weit der Hüttenſchule in Ober⸗ en 2 8 gegen 


derſelbe beſteht in Möbeln, 
etten u. Wäſche, 


4 
baare Zahlung verkauft werden; 
Käufer werden ö 
! 
\ 


männlichen und 1007 Kleldungsſtücken, 
ſowie Glas und Porzellan und einem Flügel. 
hiermit eingeladen. 
Schreiberhau, im Oktober 1867. 
Das 1 Gericht. 


12377. Donnerſtag den 31. Oktober c., Nachmittags 2 um « 
werden in dem hieſigen Steuer - Amte, (belergaſſe Nr. 2 
mehrere Tiſche, Pulte und ein verſchließbarer Akten Wang mit. 
40 Fächern ꝛc. meiſtbietend gegen gleich Hare Beach lung ver⸗ 
kauft werden. 


Gaſthofs⸗Ver achtung. 
12341. Ich behſten, meinen Be af, am Markt gelegen, 
Ye nationrahige Pöher Auollen h 10 dem Unterzeichneten 
ution e er wollen ſich bei dem Unterzeichnete 
melden. anden den 25. October 1867. 5 
F. Bothe, Beſitzer. 


1925 Die e in Nr. 78 zu Sande u. K. iſt vom 
N 1868 ab mit oder ohne Handwerkszeug anderweit 
2 Perpa 
Näheres Eh Verpächter, Fleiſchermſtr. Gröbel. 


12383. Verpachtun f 

Von Neujahr 1868 ab 17 das Bad, Sand Bi, nebſt Wiefe 

zum Bl Sr und Abtrocknen der Wäſche, wie gelte einer 

engl. Dreh⸗Rolle, 1 verpachten. 

len ſich recht zeitig melden: 

Sandbezirk No. 4, Bad. | 
ö 


* 


| 


eflektanten wo 


12347. Eine Gaſtwirthſchaft, nahe bei Schmiedeberg, iſt we⸗ 


gen Krankheit um einen ganz ſoliden Preis zu verpachten. 
Das Nähere iſt in der Exped. d. B. zu Erfah hren. 


12358. In einer belebten Provinzi ht am frequenteſten 

eh gelegen, iſt ein Spezerei⸗ chäft, verbunden mit 

Deſtillation, nebſt Utenſilien und nöthigem Wohn Baia 9 

1 1868 zu verpachten und in der Expedition des Boten 
agen. 


BR... — 2307 — „„ e 
B f irthſch die häufige Brä Criticen, dieſe twunderbare inet 
Verpachtung ener Gaſtwirthſchaft. a Cu Suneel e Fra fir uns Cem, 


Eine Gaſtwirthſchaft in einem Gerichtskretſcham an ei- daß dieſe Tinctur bei uns in Sachſen, auch in Tirol ꝛc., 
nem lde 1 en Gebirashorfee, 570 Warm: in jeder Apotheke eingeführt ift. Mit dieſem einfachen Mittel 
brunn gelegen, iſt von Termin Neujahr 1868 ab zu verpach⸗ werden ja Tauſende von Kindern und Erwachſenen jährlich er⸗ 
den. Dazu gehören eine Gaſtſtube nebſt drei geräumigen halten und geheilt, auch von vielen andern ihren Leiden. 

1 ae gu atoper Saal. mit 1 zuter Keller: Rittergutsbeſitzer Rohr, Sellendorf. 
gelaß, wie auch Kegelbahn und Stallung für öferde. 5 5 

iR ; das Nähere hierüber it au erfahren 100 A Nr. 11 Anzeigen vermiſchten Inhalts. x 

|} a Kaiſerswaldau, wie auch beim Span Bo Schnei⸗ 12288. Für die Winter-Saifon habe ich eine Trio⸗Muſik 


er zu Petersdorf. arrangixt; durch einen guten Geiger und Flötiſten unterſtützt, 
werde ich allen Anſprüchen genügen und empfehle mich den 


| Zu verkaufen oder zu verpachten, ſehr geehrten Herrſchaften.. 

12405. Zu verkaufen oder zu verpachten iſt das Haus Hirſchberg, im Oktober 18607. 2 5 
„Nr. 93b. zu Kunnersdorf. i J. Mücke, Privat⸗Secretair. 
* Näheres beim Eigenthümer A. Kluge. Ein im 19 . Dan ache Jolie 0 den ai 1 1 
U 88 . — nirungen von Damenſachen von Tuch ꝛc. routinirter Mann, 
1827. Herzlichſten Dank, deſſen Frau in Fabrikation dieſer Sachen Meifterin iſt, ſucht 


Meine beiden Kinder wurden mit der herrlichen Bräune⸗ feſte Verbindung mit einem Unternehmer oder gleiches Engage⸗ 
flinctur des Dr. Netſch in Rauſcha im Frühjahr in 5 Tagen ment. Gefällige Franko⸗Offerten werden unter Chiffre A, Z 25 
vom Keuchhuſten durch richtiges Beſtreichen leicht von Herrn Kaufmann W. Hunger zu Liegnitz, Haynauerſtr. 
geheilt. Am 24. September bekamen dieſelben des Nachts ſchnell Nr. 52 angenommen. 


\ "> AS Vertreter der Communalſtändiſchen Bank in 
Görlitz halte ich mich zur Diskontirung von Wechſeln und zur 
Beleihung von Effeeten und pupillariſch ſichern Hypothe⸗ 
\ ken beſtens empfohlen. — 

FC'benſo empfehle meine Vermittelung zum Ein⸗ und Verkauf 
von Werthpapieren jeglicher Art, höchſtmöglichſten Realiſirung von 
Coupons und 1 Effecten, ſowie zur billigſten Beſorgung 
neuer Coupons. Nichard Schaufuß, 

Hirſchberg i. Schl., Langſtraße. Bankgeſchäft. 


Ce Für Zahnleidende! > 
„Meine ausgebreitete Praxis geftattete es mir diesmal nicht 
früher hier einzutreffen, und bin ich vom 26. October bis 

7. November Behufs Einſetzens künſtlicher Zähne auf 

Gold und Kautſehuck, Plombiren hohler Zähne mit Gold 

2%, Beſeitigung von Zahnſchmerzen u. |. w. im Hotel zum 
Preußiſchen Hof täglich zu conſultiren. Anmeldungen bitte 
ich recht zeitig zu machen, damit ich alle berückſichtigen kann. 

| Gleichzeitig bemerke ich, daß ich Hirſchberg regelmäßig 
beſuchen werde und gedenke Anfangs nächſten, Jahres wieder hier 

einzutreffen. Zahnarzt Ziegel aus Berlin. 


ki 


Vas phyſtatriſche Inſlitut in Dresden, 
d. i. Krankenpenſion mit Bädern jun acer Waſſer, war⸗ 
mer Luft, milden Dämpfen), Diät, Belehrung ze. nach hydro⸗ 
diätetiſchen Grundſätzen (Prießnitz⸗Rauſſe und Schroth), 
bietet in ſeinem mehr nur familienartigen Umfange einen ge⸗ 
müthlichen Aufenthalt auch für den Winter. Programm gratis 
auf frankirte Zuſchriften durch den 
5 Dirigent Dr, Meinert, Kaitzer Straße 5. 
(Herausgeber nt des „Naturarzt“, jetzt der „Phyſiatr. Blätter“). 


Ditetiſche (Schroth'ſche) Kur. 
SER ract. Arzt ꝛc. in Görlitz. Anfr. 

5 Dr. Kles, Nunn, N i el 110820 
1322247. H. Glöing in Münſter (Weſtphalen) beſitzt ein 
i durchaus unfehlbares Mittel gegen 


Epilepſie (Fallſucht) 


ſelbſt bei den heftigſten und längſten Leiden. Ebenſo ein 
ſicheres Mittel für 


=. Bruchleidende, 


8 welche auffallend raſch unter Garantie geheilt werden. Franco⸗ 
Aufträge und Anfragen werden prompt beſorgt. 


Letzte Antwort in Sachen Peter wider Wander. 
12350. Auf die von mehreren Freunden an mich gerichtete 
Frage: Ob ich nichts auf die „Verſpätete Erklärung des Leh⸗ 
kers Wander“ in Nr. 82 des „Boten“ erwidern möge? — 
antworte ich Folgendes: 
Als ich die (in Nr. 62—64 d. Bl. abgedruckte) „Nothwen⸗ 
dige Erwiederung“ in der Hermsdorfer Forſtſervituten⸗Ablö⸗ 
ſungsſache ſchrieb, wußte ich genau, daß Herr Wander der 


Verfaſſer jener unwahren Berichte ſei, welche Nr. 138 und 


Li 


152 des „Schleſ. Morgenblattes“ enthielten. Es geht dies 
auch aus meiner Erwiederung recht deutlich hervor, beſenders 


aus dem in Nr. 64 des Boten“ befindlichen Schluß derſelben, 
in welchem ich Herrn Wander's Unwahrheiten zum größten 
Theil mit ſeinen eigenen, i. J. 1862 gedruckten Worten wi⸗ 
derlegte, Seine Schreibmanier iſt ja auch ſo gut bekannt, daß 
man ſchon beim erſten Wort die Verfaſſerſchaft eines jeden 
ſeiner Machwerke erkennen muß, auch wenn Herr Wander ſich 
hinter alle möglichen Helmgitter, Blend⸗ und Schiebewände ꝛc. 
verkriecht. Ich richtete daher auch von vornherein meine ganze 
Erwiederung darnach ein und bewies jede einzelne Unrich⸗ 
tigkeit in den Wander ſchen Berichten jo vollſtändig und klar, 
daß ſachlich ſelbſt ein Herr, Lehrer Wander“ auchedann nichts 
zu entgegnen im Stande ſein könne, wenn er ſich ſelbſt entpuppen 
müßte. Und wer heut nach dieſer Entpuppung, nach dem 
Erſcheinen der „Verſpäteten Erklärung des Lehrers Wander“ 
meine Erwiederung in Nr. 62— 64 d. Bl. noch einmal auf⸗ 
merlſam durchlieſt und mit jener Erklärung in Nr. 82 ver⸗ 
gleicht, wird auch finden, daß Herr Wander in ſachlicher Beziehung 
kein gar nichts widerlegt hat, daß dagegen in meiner Er⸗ 
wiederun ſchon im Voraus die Wander ſche Erklärung zum 
größten Theil widerlegt worden iſt, 
Obgleich ich mich — wie gejagt — ehrlicher Weiſe nur an 
die Sache gehalten, kemmt Herr Wander doch — wie gewöhn⸗ 
lich — nur mit Perſönlichkeiten, Verdächtigungen und Schimpfe⸗ 
reien angeſtiefelt, und zwar diesmal in einem ſo argen Quatſch, 


wenn nicht ſowohl Ueberſchrift als auch Unterſchrift ſeinen wer⸗ 
then Namen enthielten, und der Welt verkündeten. Ein größerer 
Quatſch, als der vorliegende, iſt wohl auch noch niemals aus der 
„unbiegſamen“ Feder eines „Lehrers“ gefloſſen, zumal eines 


5 


viel tauſend Mal lieber ein „Hofſchriftſteller“ heißen, wenn meine 
daß an die Wander'ſche Vaterſchaft Niemand glauben würde, | ee 1 


ſolchen, der eben erſt Karlsbad beſucht hat. Wahrlich! Keine 
ſonderliche Empfehlung für dieſen Kurot, wüßte man nicht, daß 
auch inkurable (heillor) Patienten ihn beſuchen. 3 
In Kämpfen gegen Andere hat Hr. W. von jeher ſchon ſeine 
ganze Force in Perſonlichteiten, Verdächtigungen, faulen Witzen 
und Schimpfereten auch So auch diesmal. Es iſt dies nun 
einmal die noble Manier aller Derjenigen, welche zwar total ge⸗ 
ſchlagen, auch die ganze Niederlage füblend, ſich doch noch weh⸗ 
ren wollen, zu Waffen aber leider keine Gegengründe finden. 
Sie laſſen daher die Sa che liegen und ſteigen auf die Straße 
nieder, um ihre Gegner mit dem zu bewerfen, was ſie dort fit: 
den. Si ich ſaber ſolchen Straßenkampf — den der Lehrer 
von dem Schüler abgelernt — durchaus verſchmähe, wird mit 
wohl kein vernünftiger Menſch verdenken. Es iſt mir auch die 
Reinlichkeit meiner Feder viel zu lieb, die Herr Wander eine 
„kreisregulirende“ zu nennen beliebt, obgleich ſein eige. “ 
nes, ebenfalls zum Hirſchberger Kreiſe ae Haupt janmt 
Bart, Friſur und allem Inhalt das Gegentheil beweilt, 
Ich mag auch gar nicht, weder an das Aeußexe noch an das 
nnere dieſes Kopfes meine Feder regulirend ſetzen, weil dies 
Ve innen doch wahrhaftig nutzlos wäre, weil es geradezu eine 
ſüppusarbelt mindeſtens eine Augias⸗Stall⸗Räumerei bedeu⸗ 
tete, die nur ein Herkules in einem Tage vollenden kann. 
Zu bemerken iſt hier nur noch, daß die Gemeinde Herms; 
dorf zu ihrem Glück und großen Vortheil die RN 
Ablöſung nicht e hat, alſo an „Einrichtungen“ 
feſthält, die nach der i. J. 1867 abgeänderten Anſicht des 05 
„Lehrer Wander“ „den Volkscharakter verderben und die ne 
wwickelung eines politischen Bürgerbewußtſeins hemmen (I) 
Nur Hr. Wander und ſechs von ihm hierzu beredete Stellen- 
beſitzer haben für ſich auf Ablöſung angetragen. Hr. Wande 
hat alſo i. J. 1867 das pure Gegenkheil von dem 1 
was er vor 10 Jahren dachte und was im Jahre 1862 a f 
„unbiegſame“ Feder ſchrieb. Zum Beweiſe deſſen bitte ich, 
Seite 1651 und 52 in Nr. 64 des „Boten“ oder Seite 20, 
28, 29 und 31 der Wander ſſchen, von ihm ſebſt empfohle⸗ 
nen Schrift: „Blicke in die ſchleſ. Landgemeinden⸗Verwaltung“ 
noch einmal zu leſen. 0 


At 
} 
) 


. Von einem ſolchen Ablöſungs⸗Antrage 
u die unbiegſame Feder des Hrn. Wander Seite 20 Zeile 
von oben und ff. wörtlich: 5 = 
„Ein ſolcher Antrag wird aber, wenigſtens Seitens der 
Gemeinde kaum erfolgen, es müßte denn inzwiſchen 

(o Karlsbad!) der geſunde Menſchen verſtand 
vollends untergehen, da durch eine ſolche Ablo⸗ 
ſung die Gemeinde im Ganzen nichts gewinnen 
könnte, ſehr Vielegber bedeutend verlieren würden.“ 

Und dies genügt vollſtändig zu meiner Vertheidigung und 
richtigen Würdigung meines Gegners, der ſich nun hat ſehen 
und durch ſein Auge in die Seele hat blicken laſſen, der ſich 


— 


ſelbſt und mit ſeinen eigenen Worten geſchlagen, alſo ſelbſt De } 
ö 
1 
7 


den, mögen Hunderte zu Holzdiebſtählen gezwungen, zu Strafen 
und Koſten verurtheilt werden und dann der Gemeinde zur Laſt 
fallen, mag alle Moralität dadurch vernichtet und der Frieden 
der Gemeinde auch geſtört werden — gleichviel; wenn nur Hr. 
Wander einige elende Ablöſungs⸗ Silberlinge in feiner Taſche 
klimpern hört!! Und in dieſer Beziehung bin ich allerdings a 
kein Geſinnungsgenoſſe des Hrn. Wander, das befenne 
ich hiermit gern frei und offen. Ich mag auch jetzt natürlich 
in keiner andern Beziehung fein Geſinnungsgenoſſe, ſondern 


richtet hat. — Mögen Tauſende Schaden und Nachtheile er 9 


„Schutzartikel“ nur dem Volt, oder doch wenigſtens der Mehrzahl 
einer Gemeinde zum Vortheil gereichen. Und das ift der Fall 
Hr. Wander hat alſo nicht nöthig einen Strich durch ſeine au, 
Beet zu machen. — Und — damit Gott befohlen“ 

armbrunn, den 22. Oktober 1867. Julius Peter. 


I, 


Zur Ausfertigung von Stickereien, nämlich: 


Reiſe⸗ und Damentaſchen, Pelz⸗ und Turngür⸗ 
teln, Flintenriemen, Glockenzügen, Polſtern und 
Schlummerkiſſen, Hoſenträgern, aller Arten Beu⸗ 
tel und Taſchen, Kniegürteln und allen andern 
in mein Fach ſchlagenden Galanterie- Arbeiten 
empfiehlt ſich zur ſauberſten und prompteſten Aus⸗ 
führung zu dem billigſten Preiſe 

10 Ludwig Gutmann, 
Handſchuhfabrikant und chir. Bandagiſt, 
12407. Langſtr. 45. 


Die Lungenſchwindfucht. 


wird naturgemäß, ohne innerliche Medizin geheilt. Adreſſe 
Dr. M. Rottmann in Mannheim. (Francatur gegenſeitig. 


12205. Einem hochgeehrten Publikum zeige ich hierdurch er⸗ 

gebenſt an, daß ich mich hierorts als Damenſchneiderin nieder⸗ 

gelaſſen habe. Doris Herbſt, BEL 
wohnhaft beim Tiſchlermſtr. Hrn. Wittig. 


12395. Die gegen den Klempnermſtr. Hrn. Grüſon auf der 
Straße sgeſrbchene Beleidigung nehme ich hiermit zurück. 


Teuer 


9 
i 
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Hirſchberg. Guſtav Toſt. 
> Verkaufs- Anzeigen. 
1 12061. Eine ſchöne Brauerei in der Nähe einer Garniſon⸗ 


und Kreisſtadt iſt unter annehmbaren Bedingungen ſofort zu 


verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt der Hotelbeſitzer Hans: 
dorf in Hirſchberg i. Schl. auf portofreie Anfragen. 


neh, Ein Gerichtskretſcham 


an einer ſehr belebten Chauſſee gelegen, gleichzeitig das ein⸗ 
zige Wirthshaus in einem ſehr verkehrsreichen Kirchdorfe, Ge⸗ 
bäude maſſiv, überhaupt im guten Bauzuſtande, wozu circa 
32 Morgen Acker exel. Garten gehören, it mit ſämmtlichem 
Erntevorrath, nur Familienverhältniſſe halber, En zu ver⸗ 

kaufen. Nur ernſtliche Selbſtkäufer erfahren Näheres auf 
portofreie Anfragen oder gamen beim 

7902 Kaufmann A. Feige in Schönau. 


12389. Das Freihaus Nr. 54 zu Nieder⸗Wernersdorf, Kreis 
Bolkenhain, vier Stuben enthaltend, iſt freiwillig zu verkaufen 
durch "© chmidt, Schuhmacher. 


12355. Ein in Löwenberg in ſchönſter Lage gelegenes neu 
erbautes Haus iſt zu verkaufen, i 
Von wem? ſagt die Exped. d. B. 


12866. Eine Mühle mit franz. Mahl: und Spitzgang 15 
Obft: und Graſegarten, die einzige in einem großen Dorfe 
der Hirſchberger Gegend, iſt aus freier Hand zu verkaufen. 
Näheres iſt zu erfahren in der Exped. d. B. 


12339, Meine Dampf: und Waſſermühle hierorts, mit 
1148 Bäckerei und Schankwirthſchaft verbunden, und zu der 
ca, 48 Morgen Acker gehören, worunter 16 Morgen Wieſen 
ſich befinden, bin ich willens, kränklichkeitshalber aus freier 
Hand zu verkaufen. Anzahlung 115 Uebereinkommen. 
— lee: aber nur fol 9 : 
dem Beſitzer Jof. Nentwig in Liebersdorf bei Salzbrunn. 


„ 


+ 


- 30 — 


e, erfahren Näheres bei 


17, Reſtguts⸗ Verkauf. 
Das unter 
höchſt vortheilhaft belegene Reſtbauergut, wozu 
14 Morgen ergiebiges Acker- u. Wieſenland, To 
wie ein cirea 2 Morgen großer Obſtgarten ge⸗ 


hören, die Wohn⸗ und Wirthſchaftsgebäude im 5 


beſten Zuſtande, ſoll 


am 9. November c. Vormittag 10 Uhr 


auf dem Gute ſelbſt durch das unterzeichnete Orts⸗ 
gericht auf Autrag des Herrn Beſitzers meiſtbie⸗ 
tend verkauft werden. Kaufbedingungen, ſo wie 
ſonſtige Auskunft ſind bei dem Unterzeichneten, 
ſo wie bei dem Fleiſchermeiſter Herrn Scholz 
zu Schmiedeberg zu erfahren. . 

Steinſeiffen den 25. October 1867. 

Das Ortsgericht. 


Bekanntmachung. 


ſchberger Chauſſee und dem großen Zacken⸗ 


Wolf. 
12189. 


„Die an der Hirf 
fluß belegene Glasſchleiferei No. 310 in Schreiberhau, bei 


Hhpoth.⸗Nr. 205 zu Steinſeiffen 


der Joſephinen⸗Glashütte, wozu ca. 3 M. Acker gehören, iſt ſo⸗ 5 


fort aus freier Hand zu verkaufen. Dieſes Grundſtück eignet 

ſich der vortrefflich ſchönen Lage und der bedeutenden ſtarken 

Waſſerkraft wegen zur Anlage einer großen Fabrik, 
Reflektirende Käufer erfahren das Nähere beim Ortsrichter 

Veiks in Schreiberhau. ’ 5 

12353. 

Nr. 115 belegenes maſſives Haus mit Garten, in welchem 


die Krämerei vortheilhaft betrieben wird, und die Bäckerei = 


ſehr zu empfehlen ſei, unter ſoliden Bedingungen zu verkaufen. 
5 Wittwe Göldner in Nr. 115 zu Krummöls. 


12387. Ein Gaſthof, eine Brauerei, ein Haus in Hirſch⸗ 


berg, ein Haus in Schmiedeberg, eine Reſtauration in 
Hirſchherg und ein Rittergut mit 3000 Morgen Areal, mit 
ſaͤmmtlichem Mer Schloß und Gebäude neu gebaut, 
werden zum Verkauf nachgewieſen Cavalierberg Nr. 3. 


12398. 


Ein Gaſthof, 


Gerichtskretſcham, an einer heutiger Zeit noch belebten Chauſſee x 


elegen, maſſiv, mit ſchönem Tanzſaal, Fremdenzimmern und 
agen allem erforderlichen, geräumigen und ſchönen Gelaß, 
im beſten Bauzuſtande, Areal ca. 20 Morgen, Acker ausne 
mend ſchön und nahe, dicht an der Scheuer gelegen, inch, 
Obſt⸗ und Graſegarten von 4è Morgen Fläche, ſteht verände⸗ 
rungshalber unter annehmbaren Bedingungen baldigſt zum 


exkauf. 
Eine Gaſtwirthſchaft mit eg. 2 Morgen Grunditid, 
ſchönem Obſt⸗ und Blumengarten, Sommerhaus und Colonade, 


freundlicher Lage, geräumigem Gelaß; außer Schank⸗ und 


Wohnſtuben noch ſeparate große aan dee wie auch große 
und vortheilhaft gelegene Keller zum Deſtillationsbetriebe ge⸗ 
eignet und vorzügliches Brunnenwaſſer beim Hause, ſteht zu 
verkaufen. Preis 2500 Thlr. Anzahlung nach Uebereinkunft. 
Eduard Kleuuer neben dem Breslauer Hofe 
in Kunnersdorf p. Hirſchberg. 


* 


Unterzeichnete beabſichtigt ihr zu Krummöls ſub 


2 


. Gaſthofs⸗ Verkauf. 


Ein frequenter Gaſthof in einer belebten Kreisſtadt Nieder⸗ 

= Schleſiens, überaus ſchöner Lage, reicher Umgegend und lebh. 

Produktenverkehr, iſt wegen Familienverhältniſſen zu ſoliden 

Bedingungen bei einer baaren Anzahlung von nur 2000 Thlr. 

zu benen. Die Räumlichkeiten ſind ausreichend und im 

beſten Bauzuſtande. Ernſtliche Käufer erfahren die nähere 
Adreſſe in der Expedition des Gebirgsboten. 


12354. Ein Gerichtskretſcham in einem großen Kir dorfe, 
maſſiv gebaut, mit Tanzſaal, ca. 12 Scheffel Acker und Mi 
einem großen Obſt⸗ und Graſegarten, iſt Familienverhältniſſe 
halber zu verkaufen. 5 

Näheres bei Guſtav Schumann in Goldberg. 


12500. Verkaufs = Anzeige. 


Meine in hieſiger Garniſonſtadt gelegene Beſitzung, Naa 
in 1 Wohnhauſe, worin 5 Stuben und 1 Alkove, 1 Kuhſtall⸗ 
gebäude für 10 Kühe, 1 Wagenremiſe, 1 neugebaute Scheuer, 
daran 1 Pferdeſtall zu 10 12 7705 darauf Schüttböven, ein 

neues Stallgebäude für 6 Pferde, darüber Schüttboden, ſämmt⸗ 
liche Gebäude ganz maſſiv und im beſten Bauzuſtande, dazu 
5 1 großer Obſt⸗ und Graſegarten, welche ſich auch namentlich 
zur Anlage einer Gerberei ſehr gut eignet, da vor und hin⸗ 
ter derſelben ein Waſſerlauf vorbeiführt, beabſichtige ich alsbald 
zu verkaufen und erhalten Kaufluſtige die Bedingungen bei mir 
zur Auskunft. 


Freiburg. Der Beſitzer Carl Glöckner. 


Ziegelei = Verkauf 


Areal 90 Morgen, beſtehend in Thonlager, Torfſtich, Acker 
und Wieſe ꝛc. Eine halbe Meile von der nächſten Eiſenbahn⸗ 
ſtation und eine Meile von der Stadt entfernt. Maſſe gut 
und aushaltend, und wird die dabei befindliche Torfnutzung 
zur Feuerung verwerthet. Das Nähere iſt beim Scholtiſei⸗ 
beſitzer Lipſius in Hußdorf bei Lähn portofrei zu erfahren. 


‚12241. Eine Waſſermühle mit einem franzöſ. und einem 
deutſchen Mahl⸗ und Spitzgange, ausreichender Waſſerkraft, 
und ca. 40 Morgen Acker, großem et iſt bei 4000 rtl. 
Anzahlung wegen Kränklichkeit zu verkaufen. f 

täheres bei Guſtav Schumann in Goldberg. 


125% Guts = Verkauf. 

Ein Gut in der Nähe Hirſchbergs, mit circa 
56 Morgen Areal, ganz guten Gebäuden, iſt bei 

1000 Thlr. Anzahlung zu verkaufen. Näheres durch 
portofr. Briefe unter A. E. 92 poste rest. Jannowitz. 
12388. Etn Bauergut mit 48 Morgen Acker und Orafegarten, 
worunter ſich ca. 3 Morgen Buſch befinden, mit vollſtändigem 
Inventarium und im guten Zuſtande befindliche Gebäude, iſt 


dus freier Hand zu verkaufen. Näheres bei dem Buchhändler 
E. Rudolph in Landeshut. N 


28 Ganz billige Verkäufe! 
Eine gute faſt neue vierrädrige Haud⸗euerſpritze, ſehr 
zweckmäßig für Gutsbeſitzer, Dominien oder Fabritbeſitzer; 
einen eiſernen 
Tiſche, allerhand Moͤbeln, 
B h ö 


idungsſtücke, Hausgeräthe. 
Jeute, Hellergaſſe Nr. 28. 


„ e 


eiſerner und 1 kupferner Keſſel, 3 Schreibpulte, 1 gutes Sophg, 


Ofen, eine Kei 2 kirſchbraune Sopha, 
L 


Hartnäckiger, trockener Huſten. 
Seit ungefähr 2 Jahren litt ich an einem hartnäckigen 
trockenen Huüſten und alle angewandten Mittel blieben er: ei 
folglos. Jetzt endlich habe ich den 8 
G. A. W. Mayer chen Er 

weissen Brust- Syrup 

verſucht und, Gott Lob, er thut mir ausgezeichnete 

Dienſte, ſo daß ich ſolchen allen ähnlich Leidenden dringend 
empfehlen kann. Liegnitz im Oktober 1866, ; 5 
. Bräuer, Schneidermitr, 
Allein ächt zu ah in Hirſchberg bei A 
12372. Nobert Friebe. 


Lampenglocken und Cylinder, 


en gros & en detail, i 
9 zur geneigten Abnahme 12351. 2 
childauerſtr. 9. Theodor Selle. 


12373 200 Scheffel rothe Zwiebelkartoffeln vers | 
kauft das Dom. Elbel⸗Kauffung, Kr. Schönau. 


>. Für 30 Mille 


it der Berliner Hof in Ober⸗Salzbrunn mit 190 Morgen 

Areal, vollſtändigem Inventar und Ernte, bei 8 — 10 Mille 

Ae zu verkaufen. 705 
ber⸗Salzbrunn im Oktober 1867. 


E Zei fette Schweine ene 
Nr. „1237 


47 zu Kunnersdorf. 5. 


ens, Billig zu verkaufen! 


Ein gutes Cello, 2 Geigen, 1 Bratſche mit Kaſten u. Bogen, 
1 Mahagoni: Silberſpind, 1 Glas⸗Servante, 1 guter zuckerkiſt⸗ 
ner Tiſch, gute und ordinäre Kleiderſchränke, 3 Rocgoco⸗Tiſche, 
mehrere Kommoden, 20 ord. Bettſtellen, 3 Großſtühle, I gr. 


| 


a 


EEE 


1 eiſerner Plattenofen, 1 Buchbinder= Bejchneide -Prefje mit 
1 1 gutes Scheibengewehr, gute Kleidungsſtücke, 1 1 x 
irkner polirter Speiſe⸗ und Gemüſeſchrank, 1 Schreibſekretär, 
1 geſchliffene Glasbowle, alterthümliche Porzellanſachen, zweß 
Handwagen, 1 Schenkſchrank u. V. z. Gebrauch bei BR: 
N F. Eckert, Langſtr. 21. 
VVV 
2356. Atte ſt. 5 
Den von Herrn L. Pleßner hierſelbſt bereiteten, mir . 
zur Unterſuchung 1 N 5 7 


— 


& aromatiſchen Jngwer⸗Liqueur 8 
5 habe ich nach feiner Bereitungsweiſe und feinen Beſtand. a 

ch theilen geprüft und kann ihn, mäßig genoſſen, als ein 8 

& wohlſchmeckendes, den Magen erwärmendes, ſowie Appe⸗ m | 
ehh tit und Verdauung beförderndes diätetiſches Mittel em: 

ch pfehlen. Jauer, den 5. September 1867, ß 
2 Dr. Johow, Königl. Kreisphyſikus. 
Auf dieſe poſttiv günstige Beurtheilung geſtützt, offerire ® | 
> ich meinen . \ 3 | 
5 aromatiſchen Ingwer⸗Liqueur 
G zur gefälligen Abnahme (im Ganzen oder Einzel⸗Verkauf) 0 

& LVouis Pleſiner, Königsſtr. 6. 


o οοοοο IS OS 


MENT 


5 Dritte Beilage 11 Nr. 87 des Boten aus dem iefengebige. 
N. 30. Oktober 1867, 


Das Herren-Garderobe-Magazin 


von 


G. Pitsch, 


Yänpere Schildauerſtr. 82, im Haufe des Sen. Weißig | 


empfiehlt jein 


in e neueſten Facons, zu den billigſten Preiſen, von den 
dauerhafteſten Stoffen gefertigt; 


ferner: 


die reichhaltigſte Auswahl von Tuchen, Buckskins, 
„Bock- und Hosenstoſfſen, in- und ausländiſche Fabrikate; 


ſchließlich: 


gate, Neiſe⸗Decken, Wäſche, Shlipfe, Cravatten, 


ſeidene Hals: & Taſchentücher, Cachenez & Shawls 


in Seide und Wolle, Camiſols, Unterbeinkleider und 


alle zur Herren Toilette gehörigen Artikel. 
Die Leiſtungsfähigkeit meines Geſchäfts und die als 


grosses Lager fertiger Herren- Garderoben 


| „vorzüglich“ anerkannte Thätigkeit meines Zuſchneiders ver⸗ 


bürgen meinen geehrten Abnehmern die prompteſte und ſchnellſte 


„Effectuirung ihrer geſchätzten Aufträge. Mein ſtetes Beſtreben 
wird ſein, durch exacte, reelle Bedienung und billige 


Preiſe einen großen Umſatz zu erzielen. 


er G. Pitsch. 


H 


im . bes Herrn Weißig. 


82, 


ib e 2 RCT e 
Unſere Preiſe für alle baumwollenen Artikel find dem neueſten 


niedrigen Preiſe des Rohproductes angemeſſen. 
Leerer 


Die Band, Poſamentier⸗ und 
Weißwaaren⸗Handlung 


8 i von i { 
= 1:1} 8 Fl 
Fe Mosler & Prausnitzer, [> =]} 
Schildauer Straße No. Al, — 

empfiehlt 


Baumwoll. Strickgarnein Stoff: u. Beſatz⸗Sehnuren 
roh, gefärbt, gebleicht Eſtremadura)j. in Seide, Kameelgarn und Wolle. 
Wollene Strumpfgarne Paspelſchnur. N f 

in vorzüglichſter Qualität. Kleider ⸗Beſätze in neueſten 
Aechte engliſche Vigogne | Delfine. 


in weiß und gefärbt. Perlgympen, Quaſten. 
Zephyr ⸗„Caſtor u. Moos- Beſatzknöpfe größte Auswahl. 
Wolle in allen Farben. Schnürbänder jeder Art. 
Nähſeide in ſchwarz und bunt, Baumwollene und leinene 
vorzüglichſter Qualität. Bänder. 
Drehſeide. Wollene u. ſeidene Borten 
Hecht engl. Haufzwirn. und Litzen jeder Art. 
Franzöſiſchen Zwirn auf Futterſtoffe, Fiſchbein und 
Röllchen. alle Specialitäten für 
Gnadsuberger Zwirn. Damenſehneiderei. 8 


Nähmaſchinen⸗Zwirn | Seidene Bänder in allen 
auf Spulen. Breiten und Farben. b 

dto. Garn die. Tülls in Seide, Wolle und Baum⸗ 
ächt engliſch. wolle, glatt und faconnirt. h 
Franzöſiſch. Striekgarn. Spitzen in Zwirn, Seide, Baum. 
Häkelgarne in Lagen und wolle, in reichhaltiger Auswahl.“ 


f a aloe asd nobunnzsqpl ag) uozlonsu ug 1 a a 
It sitio us pos uoqnvce (NHL uta eee eee 


Herren⸗Wäſehe, Gravatten, Shlipfe, Cache Shawls 2c. 


Röllchen. ı Gürtelfchlöffer. 
2lccht türkiſch roth Zei⸗ Gürtelbänder. 


chengarn. Schleier in neueſten Formen. 


rr BETTER ENCVSLITUIEEDRAG AT 

3 Größte Auswahl in Weißftickereien jeder Art 

. zu Fabrikpreiſen. 8 
e e C N 


955 


Wi 
2 


BR Ti. Sachs sche Han a ohne: 1 8 1 I 
unter Leitung des Apotheker Bock. e 


u: Durch, das Königliche Miniſterium zum Verkauf geſtattet, von dem Königl. Medieinal⸗Rath Herrn Profeſſor 
5 Dr. Frerichs in Berlin amtlich geprüft, 1 0 ſich jeit, ahrhunderten Viele, die 0 derſelben bedienten, eines ſiche⸗ 
ren hohen Lebensalters zu erfreuen gehabt, wie auch Tauſende von wahrhaften Anerkennungs⸗Schreiben bekunden, 
daß dieſe Eſſenz das beſte und ſicherſte von allen angeprieſenen Mitteln iſt 11 55 1 5 mpf, use; und Leberleiden, 
| B Hämorrhoiden. Dieſelbe iſt nur allein ächt zu haben in u bei A. 12329, 


er 


KEN RER TR RENTNER LEERE TEN 


Wegen Beſitberänderung 
verkaufe ich, um den Beſtand meiner Kohlenläger hier 
und in Heriſchdorf ſchnell zu raͤumen, von heute ab 
bei Entnahme größerer Poſten zu anger Preiſen. 
Bei Beſtellungen von mindeſtens 3 Tonnen ge⸗ 5 
ö ſchieht die Anfuhr unentgeldlich. | 2 
Auswärtige Aufträge werden raſch, bei billigſter 
Berechnung des Fuhrlohnes ausgeführt und Hie 
aß garantirt. : 
Guitar Dambitſch. z 
bien. Niederlage in Hirſchberg, dicht am Bahnhof 
Kohlen⸗Niederlage in Heriſchdorf, dicht an Warmbrunn. 


— — ——— — — — — — — — 


n Meinen geehrten Kunden die ergebene Anzeige, daß ich die 
ten Pachtung wieder übernommen habe, und empfehle zur 
Abnahme Bau⸗ u. Ackerkalk und zur jetzigen Jahreszeit ſtets 


N 
0 
| 


Kalk lkaſche. Schreiber in Berbisdorf. 
5 Bier⸗ und Weinflaſchen, a Stearin- und Paraffin⸗Lichte in allen 
ER Lampen locken und Cylinder, gaugbaren Sorten und zu den billigſten Preiſen, 
afel⸗Glas, ſowie Meſſinaer Citronen von 1 Silber⸗ 
einm allen Größen, empfiehlt 12100, groſchen ab, empfiehlt R. Heinrich, 
Schmiedeberg. E. H. „Taufling. 12379 äußere Langſtraße. 


— 22314 — ra 4 
AH 


une 


Der Ausverkauf meines Modewaaren⸗ | 


gſte 


11916 
1922 1 


S Damen ⸗Putz⸗ und Confections⸗Lagers 9 

2 bietet Gelegenheit, gute, moderne Sachen zu herabgeſetzten, wirklich billigen | 

E 5 Preiſen zu kaufen und wird geneigter Beachtung beſtens empfohlen. 24 

SH Emanuel Stroheim, el 

e äußere Schildauer Straße, im Haufe des Herm Tielſch, 5 
12381 Vvis-à-vis den „drei Bergen“. 5 


| 1 ö ge nee | | 
un Miederverfä infern empfehle mein gut aſſortirtes Lager ver 
e u. bunter Taſſen, ſowie Dresdener Steingut 
zu Fabrikpreiſen. H. Bruck. i 


den, Bisher unbekannt! 2 


5 Neu eſte und ſicherſte Methode 1 
55 115 Hühneraugenübel“) 5 1 ſchmerzlos zu befeifigen, a Fle. 15 Sgr., 9 


9 Bisher Famlieng⸗ Bisher n aus den Papieren eines berühmten anzöſiſchen Arztes. . N 
Aer d direct: Berlin, Johanniterſtr. 10. II., bei Fr. Kunze, Ibendare :Gectetair a. D. 


. 2165. Reines Roggenfuttermehl und Kleie, in Partien als 
2 Gentnerweite, habe ſtets unter billigſter Preisnotirung zum Verkauf 
5 Lager. Robert Hauer & Comp. 


Ed. Seil er, Piano- Fabrik Mn, Liegnitz, | 
agazin 
Stina Ni 8. Goldbergerstrasse Nr. 44, 


Grösstes Lager des Neuesten und Vorzüglichsten in Concort-Flügeln, Stutz-Flügeln und Pianino's # 
englischer und deutscher Mechanik. Grosse Auswahl gebrauchter Flügel und Pianino, Gebrauchte Instrumente werden | 


in Zahlung angenommen. 11533. 
öl 


1183. 

e Grünberger Weintrauben, 0 
das Brutto⸗Pfd. 3 fgr., Backobſt: Pflaumen 3 ½ ſgr., geſchält 7 ſgr., Birnen — * und 3 ſgr., 3 
geſchält 6 ½ ſgr., Aepfel 5 ſgr., geſchält 7½ for, Pflaumen⸗Mus 3 ½ und 5 fgr. pr. Pfd., 
Wallnüſſe 2½ und 3 ſgr. pr. Schock, 63er Noth⸗ und Weißwein, 8 ½ ſgr. pr. Quart 4 
dor. pr. Flaſche, Alles inel. Gebinde, Flaſchen und Emballagen, 7 


Guſtav Sander in 1 in Sa 


1 
N 


b 


? 


8 5 £ 9 22 ? 
-  E&lsner’s Lederöl, 

ein neues nach wiſſenſchaftlichen Prinzipien und praktiſchen 
Verſuchen ed de e bei vielen Poſthaltere ien 


mann's Zahnwolle, à Hülſe 2½ 


und beim Militair bereits eingeführtes und vorzügliches Mittel 
zur Weich: und Geſchmeidigmachung und zum Schutz 
aller aus Leder gearbeiteten Utenſilien, wie Pferdegeſchirre, 


Treibriemen, Wagenleder, Schürzen, Fußbekleidun⸗ 


gen u. ſ. w. 2071. 
Preis pro Fl. von 20 Lth. Inhalt 10 Sgr., 10 Fl. 3 Thlr. 
H. Eisner, Apotheken⸗Beſitzer in Poſen. 


Niederlage in Hirſchberg bei G. Wiedermann. 


Gegen Zahnſchmerz 


empfehlen zum angenblicklichen un Apotheker 
r. 
Alexander Mörſch in Hüſchberg in Schl. 
361. Adelbert Weiſt in Schönau, 
12359. Das Dom. Nieder Steinberg bei Goldberg offerirt 
12 Abſatz⸗ und 8 Saug⸗Ferkel zum Verkauf. 


erg⸗ 


Für Unterleihs⸗Bruchleidende. 


2529. Schon ſeit langen Jahren tft der Unierzeichnete im Bes 


ſtetze einer Bruchſalbe, die er in feiner Umgebung mit außeror⸗ 


dentlichem Glück vielfach angewandt bat. Fortwährenden Auf⸗ 
munterungen von Geheilten nachgebend, krete ich damit vor 


einen weiteren Wirkungskreis und empfehle dieſes n 


durchaus keine ſchädlichen Steffe enthaltende Mittel allen Bruch⸗ 
leidenden. Es iſt einfach Morgens und Abends einzureiben, 
und iſt man bei Anwendung deſſelben keinerlei Unannehmlich⸗ 


keiten sale Einzig zu beziehen in Topfen zu 1 Thlr. 


20 Sgr. preuß. Courant. 


Gottlieb Sturzenegger in Herisau (Schweiz). 


Arac und Ananas⸗Punſch, 
Arac de Goa und Jamaika⸗Rum, 
Ananas⸗Apfelſinen⸗Cardinal und 


i 15 dn Bowle empfiehlt 


1919. 


ſtehen zum Verkauf in 


Louis Schultz, Weinhandlung, 
Markt Nr. 18. 


Ca. 50 Stück fette Schweine 
der Preßhefenfabrik zu Striegau. 


Holz Verkauf. 

In den Forſtrevieren zu Langenau und Fla⸗ 
chenſeiffen werden vom 1. November 1867 ab 
harte Nutzhölzer von Eichen, Ahorn, Roth- und 


12191. 


12240. 


Weisbuchen, Erlen u. dergl. in einzelnen Stäm⸗ 


men ſtehend verkauft. Auch ca. 8 Morgen des 
beſten Nadelholzes ſind am Flachenſeiffer Ge⸗ 
birge im Ganzen oder auch getheilt ſtehend zu 
verkaufen. Käufer wollen ſich melden beim Re⸗ 


vierförſter Kutzner zu Langenau bei Lähn. 


5 
5 


Herrn Dr. J. G. Popp, Wien. 8 

Durch 8 Jahre gebrauche ich Ihr Anatherin⸗ 
Mund wa 0 er ) und habe ſeit dieſer Zeit auch nicht 
einmal Zahnſchmerz, an welchem ich früher doch fort⸗ 
während litt; dies der beſte Beweis für die Güte dieſes 
Fabrikats. . + ; 

Trotz des hohen Preiſes iſt es mir unentbehrlich ge⸗ 
worden, und erſuche Sie daher um Zuſendung von neuen 
6 Flaſchen dieſes wohlthätigen Waſſers, was auch gut 
wäre, wenn es minder bemittelt Leidende benutzen könnten. 
Erſuche um ſchnelle Zuſendung und zeichne mit Hochachtung 

Budweis. Paul v. Faerber, Gutsbeſitzer. 


rn 


11! doppelt raff. Nüböl! !! 
zu Fabrikpreiſen, 
11! Amal gereinigtes Petroleum!!! 
waſſerhell und am billigſten 


11823. 


bei Wilhelm Friedemann 
12104. in Warmbrunn. 


Augenkranken! 
Das mit Merhöchfter Conceffton beliehene 
weltberühmte wirklich ächte 


Dr. White's Augenwasser : 


wird à Flacon 10 Sgr. immer friſch verſandt durch 


den alleinigen Fabrikant Traugott Ehrhardt 


in Großbreitenbach in Thüringen und habe 
ich den Herrn Louis Schultz in Hirſchberg, 


95 Carl Schubert in Bolkenhain und Herrn 
„H. Matſchalke in Goldberg ermächtigt, 


Aufträge für mich anzunehmen. 


Tauſende von Lob erhebenden Briefen und Atteſten aus 
allen Gegenden der Welt ſprechen üder den außerordentlich 
glücklichen Erfolg. 809. 


— — — 2 Y 
Nachstehendes Attest spricht wiederholt für die 


Sarnen u. dreifachen ausserordentlichen Erfolge, 
a ich der hiernach Unterzeichnete lange Jahre her ein 
Augenleiden hatte, jo habe ich auch das Ur. Whiteiſche 
Augenwaſſer gebraucht. Zu meiner großen, 
ein einziges Gläschen davon befreit und ich kann 
meinem Alter von 73 Jahren wieder, auch bei Licht, in einem 
jeden Buche leſen, was ich vorher nicht mehr konnte. Auch 
meine Tochter in Dornhan und ihre 16 Jahr alte Tochter 
hatten auch ſehr böſe entzündete Augen, ich ſchickte ihr ein 
Gläschen und die Anweiſung dazu, vor 3 Tagen beſuchte ich 
ſie, und wie freute es mich, daß auch dieſes eine Gläschen ſie 
beide von ihren Augenleiden befreit hatte, und ſie konnten mir 
nicht genug dafür danken. Ich kann nun aber nicht genug 
dieſes ſo wohlthätige Augenwaſſer allen augenleidenden Per⸗ 
ſonen mit Grund der Wahrheit empfehlen. 
Marſchallkenzimmern, den 24. Februar 1866. 
; Rathſchreiber Stockburger. 


It 


Freude hat mich 
0 kann nun in 


7 12397. 
| Neue Selon 
von 50 bis jetzt noch nicht übertroffenen Singerſchen Näh⸗ 
Maß chinen it wieder eingetroffen. Gleichzeitig find kleine 
Familien⸗Näh⸗Maſchinen von 18 Thlr. bis 32 Thlr., 
i ii paſſend zu Weihnachts = Gefchenten, angekommen; auch 
empfehle ich Maſchinenöl, Nadeln, ſowie 880 Garn und 
Zwirn in allen Farben. E. Eggeling. 


n der beginnenden Saiſon empfehle ich mein Lager 


angefangener und fertiger Stickereien 


in den neuſten 1 ſowie hierzu Wolle, Seide u. Perlen; 
desgl. Galanterie- Waaren, als: Cigarrentaſchen und Porte⸗ 
monnaies, div. Behalter mit und ohne Einrichtung zu Stik⸗ 
kereien; ferner Poſamentier:, Weiß- und Wollwaaren, als: 
Knöpfe, Beſätze in den neuſten Muſtern; alle Sorten baum⸗ 
wollene und wollene Strickgarne, Shawltücher und le 
für Herren und Damen. 


8 Goldberg, Sälzerſtraße 41. 
8 Grünberger Back obſt, als: 
a | Bene ilte Aepfel, 
Birnen, 

ungeſchälte Birnen, 
Kir ſehen, 
= Morcheln, 

empfiehlt in ele Waare 
5 Oswald Heinrich. 

1 Hirſchberg und Warmbrunn. 


Für Stellmacher! 


Eine Menge ſchönes Stellmacherholz (Eicken und Birken), 
Dr leicht zu au Abfuhr, iſt zu verkaufen und zu erfahren in 
Nr. 16 in Buchwald bei Schmiedeberg. 


Der Bock⸗Verkauf 


in der a es en bei Liegnitz beginnt 


2413. 


am 30. Oktober. 


12322 Einige zweiſpännige Omnibuswagen zu 15 Per⸗ 
ſonen, ſchon gebraucht, A billig zu verkaufen. Zu erfragen 
in der Expedition des Boten a. d. 


Zur Haupt- und Schlußziehnng 


letzter Klaſſe Königl. Preuß, 


Osnabrücker Lotterie 


2 A r e ganze o 16 Thlr. 7½ Sgr., 


halbe 


8 Arch t die 
a Königlich e Haupt⸗Colleetion von 
8. A. Molliug in Hannover. 

Ein 6 Jahr alter großer ſtarker brauner Wal⸗ 
loch, ſowie eine große ſtarke gelbe Kuh zum ſchlach⸗ 
u, ſind bald zu verkaufen im Gaſthofe zum 


en Schwan am en zu Hirſchberg. 12385 


2316 


Wwe. Zob, el. 


4 Sgr. bei umgehender Beſtellung zu beziehen 


12403. Eine Stube iſt zu vermiethen Hellergaſſe Nr. 14. 


Neue türk. Pflaumen 


emp 5 die erſte Zuſendung und kann als etwas Vor 10 
empfeh 1 5 Guſtav Scho 


Die Orgel⸗ PeXmpniums ; Bauanſtalt 
12337. g 
C. F. Natzky ai Liegnitz in Schleſien 


empfiehlt ihre Harmoniums für kleine Kirchen, Betfäle, 
Schulen, ſowie für Zimmer paſſend, mit und ohne Pedal, 
in jeder beliebigen Form, unter Garantie zu ſoliden Preiſen, 
12411. Friſche Sendung von 
Prima aſtrach. Caviar, 
Elbinger Neunaugen, 
Sardinen A l'huile, 
Nord. Kräuter Anchovis, 
Teltower Rübehen, 
Neue Meſſ. Citronen, en 
Capern non paraille, ſowie 
Harz: und Schweizer ⸗Käſe, 4 
empfing und empfiehlt 
Louis Schultz. 9 
Markt Nr. 28. 


Kaufgeſuch e. 


20. Ruſtikalgüter 


mit 8 — 10 mille Anzahlung im a... Goldberger der 
Jauer'ſchen Kreiſe werden zu kaufen geſucht. 
Nur auf direkte een ertheilt nahere Auskunft 
Goldberg in Schl. E. Guertler. 


12063. Das Dom. Waldau, Kr. Bunzlau, ſucht eine rößere 
Quantität gutes Wieſenhen zu 1 5 Geneigte Offerten 
erbittet ſich der Curator von Waldau von eee 


auf Hermsdorf bei Görlitz. 
gut getrocknet, wo möglich vollſtändi 

Rinderdärme, mit S Schluß und 9 Ann 

e kauft das Pfund mit 20 — 22, 
1226 Länder in aka 1 

Sröhere Sendungen von 20. Pfand an können per Bahn gegen 

Vorſchuß an A. Länder, Berlin, Markusſtr. 18, befördert werden. 0 
... TE LTE ET ET NN 


z. Neue Blaubeeren 


kauft auf bemuſterte, feſte Offerte E 
Iſidor Leipziger in ene h 


E 


Zu vermiethen. 1 
12301. Das Unterhaus und die zweite Etage nebſt allen Be 
quemlichkeiten find Drahtziehergaſſe Nr. 1 zu vermiethen. 
JJJCCCCCCCCſͤ(ã ² M 


* 


12402. Eine freundliche Vorderſtube, parterre, 1 au a 
behör, iſt zu vermiethen und 1. Dezember zu beziehen 
Näheres a Schuhmachermſtr. Hein, 


alter. 1 


4 


N 


25 


13343. 
12301 


ſich melden. 


. 


Unterkommen. 


trode- 


Näheres im Comtoir der Unterzeichneten. 
10% Nobert Neuer & Co. 


10318. Eine freundliche neu eingerichtete Parterre⸗Wohnung, 
beſtehend aus 2 großen und 1 kleinern Zimmer und fach 
Beigelaß, iſt zu vermiethen. A. Günther, Prieſterſtraße. 
12384. Eine möblirte Stube für eine einzelne Perſon iſt zu 
vermiethen bei Emil Ludwig, Greiffenbergerſtr. 14. 
12393. Schützenſtraße 33 ſind 2 Wohnungen zu vermiethen. 


Perſonen finden Unterkommen. 


n Ein tüchtiger Maſchinenmeiſter 


kann in meiner Buchdruckerei 
erhalten. 12² 


ute und dauernde Kondition 
1. zeopold Freund, 
Breslau. Buchhandlung und Buchdruckerei. 


12335. An die Stelle des zum Militairdienſt Anfangs No⸗ 
vember d. J. einziehenden hieſigen Ziergärtners wird ein an⸗ 


derer unverheiratheter, für Glas⸗Hausgewächs⸗Pflege, Gemüſe⸗ 


anbau wie Baumzucht kundiger Gärtuer e te Bei ent⸗ 


0 e Vorſtellung im Beſitz guter Zeugniſſe kann ein ſol⸗ 


er ſofort Dienſtaufnahme finden. 
Mittel⸗Falkenhain, den 25. October 1867. 


eee . K GETNENETFREFrERTRT Te 
12394. Einen tüchtigen e o eee enen 


Einen tüchtigen Klempner ⸗Geſellen und 


einen Knaben, der Luſt hat Klempner zu wer⸗ 


den, ſucht F. A. Curth, Klempnermſtr., 


am Schildauerthor. 


Der Haushälter⸗Poſten im goldenen Stern hier: 
110 iſt vacant; geeignete gut empfohlene Individuen können 
Schmiedeberg, den 28. Oktober 1867, 
Mattis, Gaſthofbeſitzer. 


— . ' ͤ — —ä—) ) ͤ¶ ä —-— 
12186. Geſucht werden vom 1. November 1867 ab ein verhei⸗ 
Scher 5 u N 9 vom 1. Januar 1868 ab zwei verheirathete 
enknechte. 
Bewerber können ſich melden reſp. vorſtellen. 
/ Dom. Ober-Langenan bei Hirſchberg. 


— - — äẽn rs 

12348, Ein mit guten Zeugniſſen verſehener kräftiger und 

zuverläßiger Diener findet bei gutem Lohn einen ſofortigen 
ienſt bei Nnudolph Wiggert in Greiffenberg. 


12340. Ein AN der bei erwieſener Brauchbarkeit mit 


der Zeit Wirthſchafts⸗Vogt werden kann, erhält ein dauerndes 


Der Verwalter Paar zu Alt⸗Röhrsdorf hat die Güte, Nä⸗ 
heres mitzutheilen. a 5 


12349. Ein Mann in mittleren Jahren, der mit Ochſen fah⸗ 
ren kann und Ackerarbeit verſteht, kann ein Unterkommen fin⸗ 


85 1 gegen freie Wohnung, Holz und Einigung des Tagelohnes 
bei 


Rieſenberger in Arnsdorf. 


Eine Waaren⸗Nemiſe nebſt 
nem Keller, zu jedem Zweck ſich eignend, 
im Sach s' ſchen Speicher an der Greiffen⸗ 
bergerſtraße gelegen, iſt ſofort zu vermiethen. 


12206. Ein junges Mädchen, welches Luſt hat das Schnei⸗ 

dern zu erlernen, kann ſich melden bei ER 

Doris Herbſt, wohnh. beim Tiſchlermſtr. Hrn. Wittig, 

12312. Eine mit Biden Zeugniſſen verſehene Kinderfrau findet 

ſofort Stellung. Meldung perſönlich. . 2 
. Dom. Nieder⸗Schoosdorf p. Greiffenberg. 


Perſonen ſuchen Unterkommen. 
12207. Ein Buchhalter, der in doppelt ital. Buchführung 
und Correſpondenz, ſowie Comptoir⸗Arbeiten jeder Art praktiſch 
geübt iſt und über ſeine Brauchbarkeit empfehlende Zeugniſſe 
Super hat, ſucht baldiges Engagement. 5 
Gef. Franco Offerten werden unter u. M. 
die Expedition des Boten erbeten. 


!... — .. ĩ 
12005. Ein junger und militairfreier Mann, 32 Jahr alt, 
welcher mit Schreiben und Rechnen gut fort kann, ſucht ein 
anderweitiges Unterkommen. 5 2 
Franko⸗Adreſſen ſub s. F. wolle man in der Expedition 
des Boten niederlegen. - See 
12420. Eine anſtändige Perſon geſetzten Alters, evangeliſch, 
welche ſchon viele Jahre zu größter Zufriedenheit ſelbſtſtändig, 
treu und We b als Haushälterin fungirte, ſucht dergleichen 
i 


Stellung. Briefe bitte ich an den Herrn Handſchuhmachermſtr. 
Gebhardt in Lüben i. Schl. poste restante zu ſenden. 


Lehrlings- Geſuche. “= 
12332, Einen Knaben, der Conditor werden will, ſucht als 
Lehrling IJ. Tro ska, 
Conditor in Warmbrun n. 
12245. Einen Lehrling nimmt an . 
der Sattler und Wagenbauer A. Rothe in Jauer 
am Neumarkt. 


Gefunden. a N 
12404. In meinem Saale iſt eine Düffeljacke gefunden wor⸗ 
den. i „Böhm im ſchwarzen Roß. 


an Verloren. 


Am 26. d. wurde von der Bergſtraße bis auf den Hausberg 
ein Portemonnaie, enthaltend 2 Granatknöpfe, etwas Geld 
und 1 Schlüſſel, verloren. Finder wird erſucht, daſſelbe gegen 


Wo. 40 an 


Belohnung in der Exped. d. B. gefälligſt abzugeben. 
12331. Finder der Pfandfcheine Nr. 7327 und 7328 wolle 
dieſelben in der Baumert'ſchen Pfandleihe abgeben. g 


Geſtoh blen. 
12415. Zwei Thlr. Belohnung. f 

In der Nacht vom 26. zum 27. d. M. 0 mir von meiner 
Wohnung ein kleiner Wagen mit eiſernen Axen und Kapfeln, 
woran die Räder alt, das Leiterzeug neu unbeſchlagen, die 
Deichſel neu und beſchlagen, der Lenkſchemmel auch neu, ger 
ſtohlen worden. Wer mir zur Wiedererlangung deſſelhen be⸗ 
hilflich iſt, erhält n e Vor Ankauf wird ge 
warnt, Quirl, den W. Oktober 1867. 5 Ei 
Karl Bergmann, Schmiedemeiſter. 


Geld verkehr. 


6650. Staatspapiere, Hypotheken A. Wai tauft 


Sarner. 


= 


54 236 


12409. 3000 Thlr., auch getheilt, werden zur erſten Hypo⸗ 
thek von einem pünktlichen Zinſenzahler auf ein Grundſtück zu 
leihen geſucht. Unterhändler verbeten. 

Das Nähere in der Expedition des Boten. 


12360, 2500 rtl. werden ee genügende l ſofort 
zu leihen geſucht. Das Nähere in der Exped. d. 


un Kapital: Gefuch. 


75 3000 Thaler werden gegen genügende Sicherheit und 


prompter Zünſenzahlung ach = durch 
Thiermann in Löwenberg. 


12309. Hypotheken, Wechſel und Werthpapiere wer: 
den in baares Geld umgeſetzt dur 
Commiſſionair E. Kleuner 
neben dem Breslauer Hofe in Kunnersdorf p. Hirſchberg. 


. 


12374. 1 5 01 d un 

i uf Donnerſtag den et zum anzvergnügen, 

1 Auf D it 2 = 31. [det T. ü 
eilden Kuchen, Enten⸗ und Eten eundlichſt ein 

G. Friebe im Kynaſt. 


Zur Kirmes ins Landhaus nach 


5 Kunnersdorf 
Donnerstag den 31. d. M. ladet freund⸗ 
liochſt ein 19391. Thiel. 


Zur Kirmes-Feier auf Mittwoch den 30, Oktober ladet 


ergebenſt ein Siegert. 
Berbisdorf, den 30. Oktober 1867. 12419 


= 12396. Zur Kirmes auf Mittwoch den 30. Oktober und 
Montag den 4. November ladet nach Ober: Berbisdorf 
ganz ergebenſt ein Emanuel Borrmann. 


8 Zur Kirmes 


auf Donnerstag den 31. Oktober und Sonntag den 3. Nopbr. 
a Unterzeichneter ergebenſt ein. Für gute Speiſen und 


etränke wird beſtens geſorgt ſein. 
Erdmannsdorf. E. Schmidt. 


7570 Auf Sonntag den 3. und Montag den 4. November 
Be zur Kirmes nach Waltersdorf bei Lahn ergebenſt 
N. Tilgner. 


Tete Hole in Hermsdorf u. K. 


Mittwoch den 30. Okt. und Sonntag den 3. Nov.: 


: Kirmes. 12184, 
An beiden Tagen Concert und Tanz. 


der Bote 
werden kann. Inſertionsgebühr: Die 
lief ungszeit der Inſertionen: Montag ind 3 


doen: Reinhold reh. 


11246. 


zum rothen Hauſe, Reuſcheſtr. 45 | 


Dieſe Zeitſchrift nein Mittwochs und Sonnabends. 
zc. ſowohl von allen Königl. Poſt⸗Aemtern in Preußen, als au 
pn eile aus Petits rift 1 Sgr. 
onnerstag bis Mittag 12 U 


e Mader or 
Druck und Verlag von C. W. J. Krahn. Gein ho ld Krahn.) 


Zur Kirmes ladet auf Donner⸗ 


ſtag den 31. d. und Sonntag den 
3. Nov. zur Nachkirmes, ſowie Mon⸗ 
tag den 4. Nov. zum Wurſtpicknick 


ganz ergebenſt ein C. Rüffer 


Hermsdorf im weißen Löwen. 


Zur Kirmes in die herrſchaftliche 
Brauerei nach Hermsdorf u. K. 


ladet Sonnabend den 2. November zum Abendbrot und Sonn⸗ 
tag den 3. November a RN 


ein. Es bittet N recht zahlreichen An 
12417. eisler, Brauermſtr. 
12346. 


ER Kirmesfeier 


und 
obert Klemm in Maßzdorf. 


Schießliebhabern die ergebene Anzeige, daß Sonntag 


findet und ſehe zahlreichem Beſuch entgegen. 


En ur Kirmes 


ladet in die Scholtiſei na De Donnerſtag den 31. Okto⸗ 


ee ganz ergebenſt ein 
Kittelmann, Sahpisijeibeiiben 


Junghans Hotel 


ber, ſowie den 3. und 4 


in reslau, 


empfiehlt comfortable Zimmer zu billigen Preiſen. 5 


Schmidt's Hotel in Berlin, 


Friedrichsſtraße 56 
1 und ſpeiſt man immer noch billig 115 gut. 11548. 


Getreide: Ma et: Preiſe. 
Jauer, den 26. Alber 1867. 


Der ſw. Weizenſg. Weizen] Roggen [ Gerſte | Hafer 
Sächiet air EN seht. b et Me 
Sad 1 2170 — 2 2 ꝗ 3 

ittler 20 — 3 16 3 
Niedrigster. 310 — 200 — 125 1 u 


Das Abonnement beträgt pro Quartal 15 Sgr., wofür 
92 N. 0 Herren N bezo 11 


Größere Schrift nach erhältniß. 


n und ergebenſt 


ladet Freunde und Gönner auf Donnerſtag den 31. Oktober 

Sonntag den 3. 10 zur Tanzmuſik freundlichſt ein 
den 
3. November Nachmittags das erwünſchte Scheibenſchießen 5. 0 


— — 


